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Das Durcheinander im Zarres-Slock
Berlin , 24. März . (Eigener Funkdienst.) Die Pleite

im Jarres » Block anläßlich der Außenpolitik des Herrn
Stresemann findet heute ihre volle Bestätigung durch die
„Deutsche Tageszeitung ". Dieses Blatt erklärt ganz offen , daß
gegenwärtig eine Präzisierung der schon allzu west gehenden
deutschen Vorschläge gar nickst in Frage kommt , solange nicht
auck, von der Gegenseite reale Gegenleistungen geboten werden.
DaS gilt, wie das deutschnationale Blatt ausdrücklich feststellt ,
sowohl für den SicherheitSpakt als auch für den Eintritt Deutsch ,
lands in den Völkerbund und das wird begründet mit der
Feststellung: „Wir haben eben in Frankreich keinen loyalen
Gegner , dem mit Offenheit und gutem Willen beizukommen ist."

Das ist die offene außenpolitische Pleite des Jarres -
Blocks und Sieg der Alldeutschen über S t r e s e .
mann , per lieber macht , was der völkische Flügel der Deutsch »
nationalen wünscht und sich als Verräter beschimpfen läßt , als
daß er sein Amt quittiert . Die Erklärungen der „Deutschen
Tageszeitung " bestätigen, daß Stresemann zwar zum Schein
auch jetzt noch die außenpolitischen Verhandlungen fortführt ,
aber entsprechend den am Sonntag mit den Deutschnationalen
abgeschlossenen Vereinbarungen eine Präzisierung seines Vor¬
schlages nickst vornehmen darf . Die Reaktion aus dem Aus.
lande dürfte nicht lange ausbleiben ; denn eS wird kaum eine
Regierung der Entente geben , die sich von Deutschnationalen
indirekt vorschreiben läßt , was sie zu tun und zu lassen ' hat.

Die Pleite des Bürgerblocks ist aber nicht nur eine außen »
politische , sondern eine allgemeine. Die außenpolitische Pleite
mutz sich an sich innerpolitisch auswirken , nnd vielleicht noch bevor
der Jarres - Block am 29. März die erste Niederlage erleidet, wird
sich diese Auswirkung zeigen . Das eine ist jedenfalls schon jetzt
so gut wie sicher, daß Jarres wahrscheinlich für den zwei¬
ten Wahlgang nicht wieder kandidiert . Herr
Stresemann besteht zwar darauf , weil er da» Amt des Außen.
Ministers lieb gewonnen hat und noch gerne 7 Jahre in der
Wilhelmstratze regieren möchte. Deshalb in der Hauptsache die
Kandidatur JarreS und deshalb die Vernichtung der Sammel »
kandidatur Dr . Getzlers, mit dem Herr Stresemann trotz seiner
Einstellung nickst so hätte spielen können , wir mit Jarres , der
als Reichspräsident nicht» andere» wäre wie der junge Mann
des Herrn Stresemann , der Repräsentant des Besitzes . Aber
dir Vorwürfe über die VersackungSpolitik sind Herrn Jarres so
zu Nieren gegangen und auch auf die maßgebenden Mitglieder
des NeichsblockS so wirkungsvoll gewesen , daß man sich schon
heute um eine neue Sammelkandidatur des Bürger »
block» bemüht und Herrn Jarres ko gut wie abgetan
betrachtet. Dieser neue Mann soll der F ü r st v o n Hatzfeld
sein , der vor wenige» Jahren deutscher Verbindungsmann bei
der Rheinlandkommission in Coblenz war . Er gilt politisch^

als
„unbeschrieben " und „überparteilich", besitzt also dir Fähigkeiten,
die er vor allen Dingen braucht, um Kandidat deS Reichsblocks
zu sein . Welche politischen Kenntnisse er hat und in welcher
Weise er den Besitz repräsentiert , hat für den Reichöblock nichts
zu sagen . Jedenfalls ist man an das Zentrum schon ernsthaft
mit der Anregung herangetreten , im 2. Wahlgang den Fürsten
Hatzfeld alS gemeinsamen Kandidaten aufzustellen.

Vielleicht aber wird den Herren des Reichsblocks diese An¬
regung leid, wenn sie am Mittwoch vormittag die Rede deS
früheren Reichskanzlers Dr . Marx als Zentrumspräsident -
schnftSkandldat lesen. Marx ist heute vormittag in Köln einge.
troffen und wird dort vor einem auserlesenen Publikum über
die Grundzüge seines Programms , das er eventuell als Reichs¬
präsident verfolgen wird, sprechen . Im Vordergrund seiner
Ausführungen steht , wie wir bestimmt wissen , ein Bekenntnis
zur Republik und rin neues Bekenntnis zu den schwarz -rot -gol¬
denen Farben des heutigen Staates .

Ludendorff , der Präsidentschaftskandidat des Herrn
Hitler , soll lich für I a r r e S o p f e r n . Man hofft im ReichS-
block auf diese Art mindestens 1 Million Stimmen mehr für
den „überpolitiscken" Kandidaten zu erhalten . Für den zweiten
Wahlgang hat Lndendorff bereits den Verzicht ausgesprochen.
Inzwischen hat Herr Jarres 48 Stunden Aufenthalt in Mün .
chen genommen und wenn wir richtig unterrichtet sind , auch
für seine Person bei Ludendorff in dessen Villa geworben. Es
gehört hierzu schon der Charakter eines Reichsblockkandidaten .

Deutschnationaler Amtsmtßbrauch
Berlin , 24 . März . <Eig. Funkdienst.) Die Angriffe

gegen die Reichsregierung wegen der Benutzung des Berliner
Rundfunks zur Verbreitung deuttchnationaler Phrasen , hat jetzt
zu einer amtlichen Verlautbarung Anlaß gegeben , in der es
heißt, daß auch die Herren der Regierung Luther den Rund¬
funk alS „überparteiliche Stelle " betrachten. Die Wiedergabe
deutschnationaler Dementis soll aber mit dieser „Ueberparteilich.
keit" in keinem Widerspruch stehen . Die deutsckinationalr Par¬
tei betrachtet sich also alS der Staat und ihre Minister als die
Beauftragten der Partei zur Führung des Staates . Das Volk
muß ihnen am 29. März beweisen , wer in Wirklichkeit den Staat
von heute bildet.

politische Krise in Aegypten
L o n ÜN» ,- 24. März . <Eig . Funkdienst.) Reuter meldet

aus Kairo , daß das ägyptische Parlament wieder aufgelöst
wurde. Die Ursache ist darin zu suchen, daß die Regierung nach
der Wahl Zagluls zum Kammerpräsidenten sofort ihre Entlas¬
sung rinreickste. Der König lehnte das ab und löste das Parla¬
ment auf . Die Zaglul -Partei begrüßte dirseu Schritt , weil sie
hofft , im neuen Wahlgang die absolute Mehrheit zu erhalten .

Der Oelskandal in Amerika
Reuyork , 24. Mär, . lEig . Funkdienst.) Der Sohn

Rockcfellers, des amerikanischen Multimillionäres , wird jetzt
der Beteiligung an dem amerikanischen Oelskadal beschuldigt
Es verlautet , daß diese Beschuldigung von offizieller Seite
ausgeüt und infolgedessen der Oelskandal-Prozeb , der schon sei !
einige« Jahren schwebt, nunmehr einen sensationellen Abschluß
ttafctB « ird.

Stresemann und die Alldeutschen
Der Kesamtvorstand des Alldeutschen Verbandes hat Dres¬

den unter dem Vorsitz des Justizrats Claß getagt und eine
Entschließung gefaßt , in der er sich die scharfen Angriffe der
Hauptleitung des Alldeutschen Verbandes gegen den Reichs-
außenministcr Dr. Stresemann zu eigen macht . Diese Angriffe
stehen mit den außenpolitischen Anregungen in Zusammen¬
hang , die von deutscher Seite inbezug auf den Abschluß eines
Sicherheitspaktes gemacht worden sind . — Die „Zeit" bemerkt
dazu : Wenn der Alldeutsche Verband diese Anreounsm und
die daran geknüpften Verhandlungen zum Anlaß nimmt , zu
verlangen , daß der Reichsaußenminister vor dem Staatsge -
richtsbof gestellt wird , so mag man dies angesichts der Haltung
der gesamten übrigen deutschen Oeffentlichkeit auf sich beruhen
lassen . Das Reichskabinett bat sich bei diesen tußenvolitischen
fragen völlig auf die Seite des Rcichsaußcnministers gestellt.
Als im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages darüber ver¬
handelt wurde , ist diese Politik -von keiner bürgerlichen Partei
abgelehnt worden . Auch die Deutschnationalen teilen nach
der Aussprache, die am Sonntag mit dem Reichskanzler statt¬
gefunden bat , keineswegs die Auffassung des Alldeutschen Ver¬
bandes . Dieser steht also mit seinen extravaganten Forderun¬
gen allein .

Zur Varmataffäre
B e r l i n , 24. März . (Eig . Funkdienst.) I « Moabit wird

eifrig weiter abgebaut . Die einzigen Häftlinge im Falle Var¬
mat sind jetzt noch die Gebrüder Barmat , nachdem am Montag
auch der Sauptangeschuldigte , Klenzkc , durch Beschluß des
Kammergerichts gegen den Widerspruch der Staatsanwaltschaft
aus der Haft entlassen worden ist. Klenzkc ist der Geschäfts¬
führer der Amerima , Ein - und Ausfuhrgesellsckaft in Berlin .Die Beichuldigung gegen ihn lautete auf Beihilfe zum Betrug .
Seine Haftentlasiung erfolgte ohne Kaution .

Langsame Erhöhung der Personentarife
Berlin , 28 . März . Die Deutsche PeichSbahngesellschaft

sieht sich genötigt, die ihr erwachsenden Mehrausgaben infolge
der Erhöhung der Löhne durch Erhöhung in grwisiea zur Zeit
besonders begünstigten Verkehrszweigen zu decken . Mit Rück¬
sicht auf die Wirtschaft ist von einer Erhöhung der im Verkehr
der Arbeiter zwischen Wohn- und Arbeitsort dienenden Wochen¬
karten Abstand genommen worden. Dagegen sollen die Preise
der Monatskarten im Fernverkehr in Zukunft nach 25 Einzel¬
fahrten staffclmähig fallend aus 18 berechnet werden. Die fetzi¬
gen Wochenkarten 4. Klaffe werden, um den Arbeitern die Son -
dcrvergünstigung zu erhalten , in ArbeitSwochcnkartenund solche
Wochenkarten zerlegt werden, die jedermann zugänglich sind
(Teilmonatskarten ) . Erstere erfahren für die mit mechanischen
Handarbeiten beschäftigten Arbeiter , ebenso die Kurzarbeiter¬
wochenkarten keine Erhöbimg. Dagegen solle» die TeilmonatS-
karten nach sieben Einzelfabrtcn staffelförmig wie bei Monats¬
karten berechnet werden. Den Arbeiterrückfahrkarten wird wie
früher der Preis einer einfachen Fahrkarte 4 . Klaffe zu Grunde
gelegt werden, so dah die Ermäßigung 50 Prozent beträgt .

Ser Danzlger Srieflastenstreit vor dem inter¬
nationalen- Gerichtshof

Ylenf, 2g. März . In seiner letzten Tagung hat der Bölker -
bundsrat beschlossen, dem ständigen internationalen Gerichtshof
im Haag zwei Frage » zur Ansichtsäußeruug zu unterbreiten .
Die eine bezieht sich auf die Differenzen zwischen Danzig und
Polen wegen des polnischen Briefkastenzwischcnfalls. Angesichts
der Bedeutung der Angelegenheit hat der Völkerbundsrat den
ständigen internationalen Gerichtshof im Haag gebeten, sich
dringlich mit ihm zu beschäftigen , damit der Rat in seiner Ta¬
gung vom Juni Kenntnis von der Ansicht des Gerichtshofes
nehmen kann. Der Vorsitzende hat hieraus den Oierichtshof auf
den 14 . April er. zu einer neuen außerordentlichen Tagung ein-
berufen . Die zweite Frage bezieht sich auf die Ausweisung des
Patriarchen aus Konstantinopel.

Kommuntstenprozesse
Altona, 23 . März . Im Schisfbekcr Konimunistenprozeß

wurde vor der Großen Strafkammer das Urteil gegen 27 Ange¬
klagte verkündet. Die Rädelsführer Stanislaus Switala und
Werner wurden zu je 5 Jahren Festungshaft uird 500 Mark
Geldstrafe, Wolter zu 4 Jahren Festungshaft und 400 Mark,
Göldner zu 3 Jahren Festungshaft und 300 Mark Geldstrafe
und Czempicz zu 3 Jahren 3 Monaten Festungshaft und 200
Mark Geldstrafe verurteilt . Gegen die übrigen Angeklagten
werden Festungsstrafen von 3 Jahren bis 9 Monaten und Geld¬
strafen von 150 Mark bis 15 Mark verhängt . In der Urteils -
begründung wurde hervorgehoben, daß es sich um ein hochver¬
räterisches Unternehmen handelt, um die bestehende Regierung
gewaltsam zu stürzen.

Veilegung des SchMreikes lm Elsaß
Strahburg i . E . . 23 . März . Der Bischof von Straß¬

burg hat nach beendetem Schulstreik den katholischen Kindern
den Besuch der in drei Gemeinden ab 23 . März eingefiihrten
interkonfessionellen Schule „vorläufig erlaubt ".

Zusammenstoß mit Kommunisten
Wie der „Vorwärts " meldet , kam e § in Walsum bei Ham¬

born in einer von de« Sozialdemokraten einberufenen Wahl¬
versammlung zu Zusammenstößen mit anwesenden Kommuni¬
sten, bei denen viele Personen schwer verletzt wurden . Der So¬
zialdemokratische Landtagsabg . Schluchtmann, der in der Ver-
ammluntz sprechen sollte , wurde durch einen Mefferstich verletzt .
Das VeriammlungSlokal bildete einen Trümmerhaufen . Nicht
ein Tisch oder Stuhl ist ganz geblieben.

Das „ Wir " des Herrn Jarres
und die Republik

Es ist nicht gerade das majestätische „Wir "
, des letzten

Schwätzers von Gottes Gnaden , das Herr Jarres für sichin Anspruch nimmt ; aber immerhin , er spricht von Wir
und meint etwas , was getrennt ist von der Republik.Und dennoch will er Präsident dieser Republik werden.
Für die innere Unehrlichkeit solch eines Gegen¬einander hat Herr Jarres anscheinend kein Verständ¬nis . Ebensowenig Verständnis , wie er für den Block hat ,auf dem er angeblich stehen soll : Reichsblock. Hat Herr
Jarres einmal darüber nachgedacht , was es für ein Un¬
sinn ist, solch einen geographisch eingestellten Begriff fürdie Zusammenfassung politischer Parteien , deren Um¬
grenzung für jedermann klar erkennbar ist, zu wählen .Wäre ein Block der kleinen Weimarer Koalition kein
Reichsblock, wäre die so oft bewährte Verbindung zwischenHerrn Hergt und Herrn Koenen nicht Reichsblock zu nen¬nen ? Eine Täuschungsabficht steckt hinter dem falschen
Begriff . Den weniger aufgeklärten Wählern soll sor¬
ge l og e n werden, soll suggeriert werden, daß die Ge¬
samtheit des Reiches hinter Herrn Jarres steht und dassdie anderen Bewerber nur Belanglosigkeiten darstellen .
Unwahrhaftigkeit und Unklarheit sind die Paladine rechtsund links neben dem „Wir " des Herrn Jarres .Dies „Wir " entscheidet über Herrn Jarres . So spracher : „Wenn von republikanischer Seite gesagt worden ist,das deutsche Volk sei in seine Vergangenheit verliebt , soerkennne ich darin für uns keinen Vorwurf . . . Wir
bringen der verfassungsmäßigen Fahne die schuldige Ach¬tung entgegen, aber wir fordern auch für uns das Recht,die alten Farben fchwarz-weiß-rot . . . Darum bekämpfenwir den undeutschen Geist der Novemberrevolution .

"
Also : das „Wir " des Herrn Jarres verleugnet und be¬
schimpft die Eeburtsstunde des Staates , um dessen Präsi¬
dentschaft sich Herr Jarres bewirbt . Das „Wir " desHerrn Jarres hat nur schuldige Achtung vor der Fahne

'
" " 5 die Herr Jarres schwören will . Dasbes 5ertn Jarres steht jenseits der republikanischenSeiten . Am „Wir " des Herrn Jarres soll und muß dieseKandidatur eines Unberechtigten, eines mit Anmaßungund Luge, mit Täuschung und Unverfrorenheit arbeiten¬den Usurpators zerschellen . Republiklose Gesellen habenkeinen Anspruch , den höchsten, verantwortlichsten Posten,den die Republik zu vergeben hat , zu besetzen oder auchnur zu begehren.

, Herr Jarres will den Kampf um die Präsidentschaftritterlich geführt wissen . Aber er spricht , wie schon er¬
wähnt wurde , vom undeutschen Geist der Novemberrevo¬lution ; er nimmt für sich in Anspruch , der Zusammenfas¬
sung aller den Staat bejahenden nationalen Kräfte zudienen. Er teilt also die deutsche Bevölkerung in natio¬nale Kräfte und in die , die nichts von ihm wissen wollenund die demgemäß unnational sind ; er teilt das deutscheVolk in staatsbejahende Mitglieder und solche , die Staats¬
feinde sind, weil sie Herrn Jarres keine Gefolgschaftleisten wollen . Dabei kombiniert die Gefolgschaft des,Herrn Jarres hundertprozentig aus solchen Elementen ,die den allein existenten Staat der Republik bekämpfen

'
und beschimpfen , die ihn so schnell wie irgend möglich be¬
seitigen, zum mindesten ihn aber nur notgedrungen gelten
lassen wollen. Es ist eine Dreistigkeit sondergleichen ,wenn Herr Jarres die Millionen der deutschen Arbeiter¬
schaft, die Millionen des deutschen Bürgertums , die mit
Herz und Hirn felsenfest für die deutsche Republik stehen ,die diese deutsche Republik zur Rettung des von Kaiser'
und Fürsten verräterisch verlassenen deutschen Volkes ge-ischaffen haben , als staatsverneinende Kräfte zur Seite
schiebt. Wenn Herr Jarres solche Kampfesweise für rit¬terlich hält , dann möchten wir gern von ihm wissen , wie
sich in seinem Gehirn eine freche und pöbelhafte Kampfes¬weise , eine Kampfesweise der Anmaßung , der Verbohrt¬heit und der Verhetzung malt . Herr Jarres mag sichtrösten . Er ist voll und leibhaftig und mit jedem Wortund jeder Geste der würdige Kandidat des Rechtsblocksdes Blocks der Feinde von Republik und Demokratie , desBlocks derer , die mit allen Mitteln , die Dummheit

'
undRoheit gestatten , mit Mord und Verleumdung , mit Hin¬

terhältigkeit und Massenbetrug die Republik zu unter¬
höhlen und zu stürzen trachten.

Es ist eine weltgeschichtliche Groteske, eine blutigeHarlekinade , zu sehen , wie sich jemand um die Präsident¬
schaft bemüht, der Dasein. Gesetz und Bollwerk der Repu¬blik verachtet, verwirft , vernichtet sehen will . In ver¬
nünftigen Zeiten würde man solche Untat aus moralischesJrrsein zurückführen. Die Republik muß und wird Herrn
Zarres und seinen Rechtsblock , seinen Block der Reak¬tion . seinen Block der feudalen Fäulnis , der Interessender Schwerindust :ie und der Getreidewucherer„ der Auf-
wcrtungsbetrüger und der Obrigkeitsanmaßer zu zerschla¬
gen wissen.

Die Republik kann beinahe stolz sein darauf , daß ihreTodfeinde es für unumgänglich und für notwendig halten .
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sich republikanisch zu vermummen . Eigentlich wäre doch
Herr Ludendorff , wäre Herr Hergt , Herr Westarp beru¬
fen gewesen , schwarz-weitz-roter Kandidat zu werden.
Zu solcher Ehrlichkeit aber waren die sogenannten Natio¬
nalen zu feige . So wählten sie als Surrogat und Dreh-
luliffe die Nichtigkeit des Herrn Jarres . Wenn er sich
dafür mißbrauchen läßt , ist das seine Angelegenheit , und
wenn er dafür erledigt wird , so mutz er sich bei denen be¬
danken, die ihn als verlogeneKandidierung für ihre eigent¬
lichen Absichten benötigen . Die Republik jedenfalls , sie
verzichtet auf solche erheuchelte und erkrochene Anerken-
’
nung ; sie tritt mit Füßen in das Gesindel, das unter der
Maske der Republik die Präsidentschaft als erste Etappe
zur Monarchie erschleichen will .

Die Taktik der sogenannten Nationalen ist zu durch¬
sichtig, als daß es sich noch verlohnte , sie anzuwenden .
Das sollten sich diese Herren endlich gesagt sein lassen . Wir
wissen nun , daß sie fünfzigprozentig sich verkaufen , wenn
sie dafür Klassenrechte erwerben können. Sie kuschen vor
Poincars wie die Hunde, sie machen eine Außenpolitik ,
die sie selbst Landesverrat nennen würden , wenn sie dafür
nur die Möglichkeiten erhalten , das eigene Portemonnaie
schützen zu können. Sie sprechen sogar das Wort „Repu¬
blik " aus , anerkennen Verfassung und Flagge , wenn sie
sich dafür die Garantie verschaffen , die Lasten, die Deutsch¬
land zu tragen hat , auf die breiten Massen abwälzen zu
können. Sie tun alles , sie wählen sogar Herrn Jarres
zum Reichspräsidenten , wenn sie damit nur die Chance
gewinnen , den Volksstaat wieder zurückredigieren zu kön¬
nen . Die Taktik ist durchschaut und wäre uns auch ohne
das „Wir " des Herrn Jarres vollkommen klar gewesen .
Dies dankenswerte „Wir " aber ist nur ein Grund mehr,
nur ein Antrieb mehr , die Republikaner auszurufen , Bür¬
ger und Arbeiter , Stadt und Land , um alles mobil zu
machen , die in ihrer Anmaßung und Unredlichkeit ekel¬
erregende Nachgeburt des einstigen majestätischen „Wir "
zu vernichten.

Republikaner , auf die Schanzen. Es gilt die Republik
zu retten , die Demokratie zu schützen , den Volksstaat zu
sichern.

Es gilt , Deutschland vor dem Rücklauf in die Barbarei
zu bewahren .

Alle bürgerlichen Parteien gegen die
unteren Beamten

In einer besonderen Sitzung des HauShaltSauSschusseS de?
Reichstages wurde am Samstag abend der sozialdemokratische
Antrag auf Erhöhung des Zuschlags zu den Gehältern der Be.
amten der Gruppe 1—6 von 12 Yt auf 20 Prozent verhandelt .
Ministerialdirektor Lotholz erklärte namens der Regierung ,
daß diese nicht imstande sei , trotz der augenblicklich günstigen
Finanzlage des Reiches irgend etwas für die Beamten zu tun .
Die Regierung wolle aber die weitere Entwicklung des Besol-
dungsprablems mit Aufmerksamkeit verfolgen ( l ) . Abg .
E r s i n g (Zentr .) sprach sich gegen den Antrag aus im Hin¬
blick auf die zu erwartenden Rückwirkungen in der Privatwirt¬
schaft . Ebenso sprach sich gegen die Vorlage Abg . Morath
(D. Vp. ) aus und erklärte , daß seine Fraktion nach wie vor auf
ihrem Anträge einer grundsätzlichen Neuregelung der Besoldung
bestehen müsse . Der sozialdemokratische Antrag gehe ihr nicht
weit genug, denn es sei unerträglich , nur für die Beamten der
Gruppe 1—6 eine Zulage zu gewähren . Der Abg . Schul dt
(Dem.) machte dann die Mitteilung , er habe erfahren , daß in
Besprechungen zwischen der Reichsregierung und der Reichs¬
bahngesellschaft von der Reichsbahn erklärt worden sei, weder
die Erhöhung wr Arbeiterlöhne m 3 Pfg . noch eine Erhöhung
der Gehälter der unteren Beamten würden Anlaß zu einer
Tariferhöhung bieten. Diese Bemerkung, die im Widerspruch
mit den amtlichen Erklärungen der Reichsbahn in der Oeffent -
lichkeit steht , gab den bürgerlichen Parteien Veranlassung. eine
wiederholte Vertagung der Beratungen zu beantragen , da an¬
geblich der Reichsverkehrsminister und die Reichsbahn gehört
werden müssen . So wurden die Verhandlungen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten bis auf
weiteres vertagt . Praktisch bedeutet diese Vertagung , daß die
Reichsregierung und ihre Parteien ihr Ziel erreicht haben. Die
Notstandsaktion für die Beamten der Gruppen 1—8, die von
her Sozialdemokratie ringeleitet worden ist, muß als gescheitert
angesehen werden. _

Vom MagdeburgerVerleumderprozeß
Magedeburg, 23. März . Als erster Zeuge wird heute der

frühere Reichskanzler ReichstagSabg. Fehrenbach vernom¬
men, der u. a . erklärt , weder mit dem verstorbenen Reichspräsi¬
denten noch mit anderen Mitgliedern der SPD . Hab« er über die
Beteiligung am Januarstreik gesprochen . Er könne nur ganz
allgemein aussagen , was er als zum Sachverhalt gehörig an -
sehe : Ich habe Herrn Ebert aus unserer parlamentarischen Zu¬
sammenarbeit gekannt, so wie zwei Männer sich kennen können,
die nicht der gleichen Partei angehören. Ich habe ihn für einen
durchaus zuverlässigen patriotischen Mann gehalten und bin da¬
von überzeugt bis zur heutigen Stunde . Er hat mir nicht ein¬
mal Gelegenheit gegeben, an seiner vaterländischen Gesinnung
zu zweifeln. Zeuge Fehrenbach um seine Meinung über die be¬
kannte Scheidemannsche Aeußerung : „Wir drohen nicht , aber
wir warnen ! " befragt, erklärt , diese Worte seiön sicher nicht als
Drohung aufzufassen gewesen , lieber die Aeußerung Eberts
zum MunitionSarberterstreik nieint er : Hat der verstorbene
Reichspräsident wirklich eine so bedeutende Wendung gebraucht ,dann kann es sich bei ihm höchstens um einen falschen Zungen¬
schlag gehandelt haben, wie es jedem einmal passiert.

Der nächste Zeuge. Generalmajor a . D . Edler v. Braun ,
war im letzten Kriegsjahr im Kriegsamt mit der Bearbeitung
her Rückstellungen beschäftigt . Er erklärte , anfangs 1918 sei der
damalige Abgeordnete Bauer zu ihm gekommen , um ihn zu bit¬
ten , den ältest,.n verwundeten Sohn des Abg . Ebert von der
Front zurückzuziehen, nachdem bereits zwei Sühne des Abg.
Ebert gefallen waren . Auf die Aufforderung, Ebert möge sich
selbst an die Dienststelle des Zeugen wenden, erklärte Bauer , er
glaube nicht, daß sich Ebert zu einem Rückstellungsgesuche für
seinen Sohn Herbeilaffen würde. Der Zeuge habe dann die An¬
gelegenheit dem ordentlichen Geschäftsgang überlassen. Mit
Ebert selbst habe er nie über die Rückstellung seines Sohnes ge¬
sprochen .

Im weiteren Verlaufe beantragte Rechtsanwalt Lütgcbrune
,zu einer zweiten Vernehmung des Zeugen Scheidemann auch
d̂en Schriftsteller Davidsohn zu laden. Dieser sei selbst Redak¬
teur des „Vorwärts " gewesen und wiffe daher, daß seit dem
81. März 1916 der Parteivorstand der SPD . über den „ Bor-'wärts " eine Vorzensur ausgeübt hat . Das Erinnerungsbild an

die Vorgänge der Revolution habe sich »in Gedächtnis Scheide¬
manns in letzter Zeit so getrübt , daß es keinen objektiven Wert
mehr besitze . Davidsohn wisse, daß Ebert und Scheidemann mit
den Streikenden so stark sympathisiert hätten , daß sie genau
wie im November 1918 bereit gewesen seien , an die Spitze der
Revolution zu treten . — R . A . Lirtgebrunx beantragte ferner
die Ladung Lcdebours. Das Gericht beschließt , Davidsohn zu
laden. Dann tritt eine Mittagspause ein.

Wühle .
von Nicodrmus Ninkepiuke

Wenn du eine Rose siehst, sag ich laß sie grüßen .
Hast du einen Blumentopp , kannst du ihn begießen.
Wenn du als Analphabet kannst vis 5 nicht zählen
Und nicht weißt» wohin es geht, dann zieh ' Lindström wählen !
Wenn du Langeweile hast , fange tüchtig Fliegen.
Wenn dich das zu müde macht , bleib im Bette liegen.
Uebe dich in Obstruktion — immer feste ran !
Haue alles kurz und klein und tvähl Thäleman »!
Wenn du Magenschmerzen hast, Mensch , friß Putzpomade.
Hast du mit dem Stuhlgang Last , esse Marmelade ,
Oder futtre Pflaumenbrei ,

's kost 't dasselbe Geld
Und wenn du dann kein Durchfall hast , wähle Held !
Wenn du geistig bist ganz arm , wirst d« selig sein .
Wenn du über 'n Durst getrunken, sing di« Wacht am Rhein.
Wenn man dir 'S Gehirn geklaut — wird's dir jemals fehlen?
Und wenn du eine» Bogrl hast, wirst du Jarres wählen!

\

Karl Severmg

Zur Tabalfieuer -Vewegung
Man schreibt unS :
Der Deutschen Regierung sind Anträge übermittelt worden,

den Tabakzoll von 30 Jl bis 130 Jl pro Doppelzentner zu erhöhen
im Interesse des deutschen Tabakbaues der armen Tabakbauern .
Diese Anträge wurden gestellt von der Bayrischen Bolkspartei
der Deutschnationalen Bolkspartei und zuguterletzt auch von der
Zentrumspartei . Alle behaupten in ihren Anträgen der deutsche
Tabakbau sei uurentabel , die Landwirte müßten zulegen, sie
gingen zu Grunde . Daß die Landwirte klagen , war immer der
Fall , mag die Ernte noch so günstig ausgefallen sein . Wenn die
Antragsteller im Rechte wären , wie kommt es dann, daß bS»
dsesen ungünstigen Produktionsverhältniffen , im Jahre 1924 in
Deutschland rund 3000 Hektar Land mehr angepflanzt wurden
mit Tabak als im Jahre 1923 ? ES war dies ein Mehr von 42
Prozent . Für so dumm oder einfältig wird niemand einen Ta¬
bakpflanzer einschätzen , daß er einen Artikel mit Verlust baut .

Nun hat ja auch der Tabakbauverein eingogrisfen in die
Zolldebatte, was sein gutes Recht ist und hat eine Berechnung
der Erzeugerkosten ausgestellt. Damit sich bie Oeffentlichkeit
auch die Regierung ein Bild machen können von der Unwirt¬
schaftlichkeit des deutschen Tabakbaus geben wir diese Berechnung
bekannt, zugleich aber auch folgende Berechnung eines praktischen
Landwirts .

Berechnung der Erzeugcrkosten nach dem Tabakbauverband :
Bodenzins Vt Hektar 70 .— Jl
Düngung 2 Zentner schwefelhaltiges Kali 16.— Jt
200 Zentner Mist % 54.— M
20 Zentner Stickstoff 21.— A
Setzinge 12000 Stück 24.— Jl
Garn 10. —ttik
Hagelversicherung 40.— Jt
Allgem . W .-Unkoste» und Steuern 60.— ««
Arbeitsaufwand bis zur Ablieferung des Tabaks

an den Käufer
10 Pferdetage a S i 60.— ;«
22 Männertage a 3 Jl 66 .— Jl
63 Frauentage 4 2,50 .4! 157,50 .«
für Einfädeln 20 .— -«

598 .50 M
Ertrag 10 Zentner rund 60 .— .« pro Zentner

Rach einem praktische » Landwirt :
Bodenzins A. Hektar 25.— ;«
Düngung 2 Zentner schwefelhaltiges Kali 16.— .«
200 Zentner Mist % 54t - .«
20 Zentner Stickstoff 15 .— .«
Setzlinge 12000 Stück 12.— .«
Garn 6 .— .«
Hagelversicherung 6.— Jl
Allgern . W .- Unkosten und Steuern 10.— .«
Arbeitsaufwand bis zur Mileferung des

an den Käufer
Tabaks

10 Pferdetage a 2,50 <« 22.50 .«21 Männertage 4 3 .— Jl 63.— .«
6 Frauentage 4 2 .50 .« 15.— Jl
6 Kindertage 4 1,50 Jl _ 9.— </H

253 .50 Jl
Ertrag 12 Zentner rund 21.—

'Jl pro Zentner .
Aus diesen Kostengegenüberstellungen ergeben sich großeDifferenzen in verschiedenen Positionen . Es scheint, daß der

Tabakbauverband stark nach oben abgerundet hat , zur besseren
Begründung seines Antrages den Schutzzoll auf mindestens 180Mark zu erhöhen. Wir fragen die Arbeiter , welche den Tabak
einfädeln , welcher Tabakbauer hat für 20 Zentner einzufädeln29 Ji bezahlt? Meistens ein paar Kartoffeln , etwas Most und
Brot . . .

Das große Erwachen
Die betrogenen Gläubiger und Sparer

Die deutschnationale Wahlagitation hat die Gläubiger ,
und Sparer in den Traum eingewiegt, daß sie keine zuver»'

lässigeren Beschützer hätten , als eben die Deutschnationale
Partei . Mit wachsendem Erstaunen haben nun in den letz¬
ten zwei Monaten die Gläubiger und Sparer des ganzen Deut¬
schen Reiches wahrnehmen muffen, was es mit dieser Zuver¬
lässigkeit auf sich hat. Nachdem die deutfchnationalen als
führende Regierungspartei im Kabinett Luther beteiligt sind,
denken sie nicht daran , die Versprechungen
wahrzunehmen , die sie den Gläubigern und
Sparern bei den Wahlen feierlich gegeben
haben . Die egoistischen Interessen der reichen Schuldner in
der Industrie und in der Landwirtschaft stehen ihnen viel höher
als die Lebensbedürfnisse der verarmten Opfer der Inflation .

Diese Tatsache wird nun auch in den breiten Massen
der enttäuschten Gläubiger und Sparer er¬
kannt . Durch diese betrogenen Volksschichten geht «in jähes
Erwachen, das sich vielhundertfältig äußert in den Zuschriften,
die aus allen Teilen des Reiches bei der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion und ihren Vertretern im Aufwertungsaus¬
schuß tagtäglich einlaufen . Nachstehend einige StimmungS -
bilder aus diesen Zuschriften^

Quedlinburg , . . . . . . .
Sie haben wohl allen Gläubigern und Sparern aus der

Seele gesprochen , als Sie bei Beratung der Aufwertungsfrage
den Deutschnationalen ihre scheinheilige Maske vom Gesicht ge¬
rissen haben . . . . Welchen Schaden die Deutschnationalen mit
dem Mißbrauch ihrer angeblichen Aufwerlungsfreundlichkeit bei
den Wahlen angerichtet haben, erkennt man erst vollends,
nachdem die von ihnen betrogenen Hypothekengläubiger jetzt!
auszuplaudern beginnen . . . Kürzlich brachte eine Zeitung
die Nachricht , daß die Firma Allendors in Schöneberg bei Mag¬
deburg, Besitzerin der großen Aktienbrauerei daselbst , Besitzerin
mehrerer Rittergüter und Domänen mit 14 000 Morgen Areal,
Besitzerin mehrerer Zuckerfabriken und nach dem Kriege auch
einer Sprengstoffabrik, einem 82 Jahre alten Mann eine Hypo¬
thek von 70000 Goldmark im Jahre 1923 mit einem Betrag «
von 94 Goldmark zurückbezahlt hat und diesem der Armen¬
pflege anheimfallenden Manne aus sei« Ersuchen, ihm doch
wenigstens etwas Zinsen zu zahlen, erklären ließ, dazu außer -
stände zu sein. Jetzt machen sich di« Deutschaationalen zu Be¬
schützern solcher Schuldner ! «

Leipzig-Wahre«. . . . . . .
. . . Mit großer Freude haben wir gelesen, daß Sie , Herr

Reichstagsabgeordneter, in der 31. Sitzung des Reichstags den
langersehnten Antrag auf Aufhebung der 3 . Steuernotverord¬
nung gestellt haben. Ich und Dausende urt& Abertausende sa¬
gen Ihnen meinen besten Dank. Ich habe weiter festgestellt ,
datz die Herren Deutschnationalen nicht für die Aufhebung der
3. Steuernotverordnung sind. Um den Wahlschwindel der
Deutschnationalen aufzudecken , erlaube ich mir , Ihnen einen
Wahlauftuf von der letzten ReichStagSwahl zu übersenden. (Dei-
gelegt ist ein Wahlauftuf , der auf btt Vorderseite mehrere
Reichs - und Staatsschuldverschreibungen bildlich darstellt und
in großen Lettern dazu schreibt : „WäHt deutschnational, Liste 2.
Wir sorgen für Aufwertung ! " Auf der Rückseite wird in aus¬
führlichem Text versichert , daß die Deutschnationale Bolkspartei
keinen Schwindel treibe, sondern die Aufwertung als ihre ernste
Forderung ansieht und den Kamps gegen den . Finanzdiktator
Dr . Luther "

, der die Guthaben der Gläubiger und Sparer „zu
mehr als 85 Prozent konfisziert" habe» entschlossen aufnehmen
werden.)

Bad Warmbrunn , . . . . . .
Ich Unterzeichneter glaube im Sinne der 3600 Mitglieder

des Sparerschutz-Verbandes und der vielen Rentner und Rent-
nerinnen zu handeln, wenn ich unfern verbindlichen Dank auS-
spreche für Ihre Forderung der sofortigen Entscheidung der Auf-
Wertung . . . Man macht unS nicht weis, daß Landwirtschaft
und Industrie ihre Hypotheken und Obligationen nicht atzten
können . Rings um Bauern , sehen wir täglich daz gute Leben ,
und die ungeheuren Preis« aller Erzeugniffe lassen sehr wodl
die Möglichkeit der Aufwertung zu . , , , , ,

Greifswald , . . . . . . .
. . . . Bei der vorigen Wahl hatten die Deutschnationalen

in ihren Blättern geschrieben : „Wir find die einzige Bartei ,
welche die Aufwertung anstrebt. " Darauf wurde hier von den
kleinen Sparern eine Versammlung einberufen . Wir waren
900 Mann . Es wurde beschlossen: Wir können nicht? anderes
wählen als deutschnational. Da die Deutschnationalen > nS
nun betrogen haben, so machen Sie die Sache wieder gut. Wir
setzen unser ganzes Brrtraurn auf Sie ,

Seehause«, Altmark, . . .
. . . . Die schamlosen Lügen der sogenannte» WkrtschastS -

gruppe« bezw . des Großkapitals , keine höhere Aufwertung als
15 Prozent leisten zu können, tragen recht deutlich den bolsche¬
wistischen Charakter. Die Schamröte müßte diesen Räubern bei
ihren Anträgen ins Gesicht steigen . . . Wo bleibt die ko viel¬
gepriesene Volksgemeinschaft , wenn es auf der einen Seite in
Deutschland Menschen gibt, die den Krieg so glänzend gewonnen
und auf der anderen « eite solche , die ihn verloren haben und «
dem Hunger und Elend preisgegeben werden?

*

Stavenhagen, . . . . . . .
Heute lesen wir, datz Sie im Reichstag den Antrag gestellt

haben, die 3. Steuernotverordnung aufzuheben. Wir betrogenen
Sparer danken dafür und begrüßen mit Freunden , daß die
Sozialdemokratische Partei das zum Himmel schreiende Unrecht
einsieht. Ihre Partei hat keines Wahlpropaganda gemacht wie
die Deutschnationalen . Anbei eine Broschüre dieser Partei , die
in ganz Deutschland versandt wurde. Lesen Sie bitte Seite 13 .
Haben diese Leute ihr Wort gehalten ? Rein ! Rur Stimmen¬
fang haben sie getrieben. Alle entrechteten und '

betrogenen
Sparer werden niemals wieder deutschnational wähle»!.

>»>

Biebrich, .
« . . . Warum sind die Rechtsparteien so gegen die Aufwer¬

tung ? Weil sie alle ihre Hypotheken abgestoßen haben. Sie
haben keine Schulden mehr und sind über Nacht reich geworden.Ob das anders Volk sich sein ganzes Leben lang schon von Vater
und Großvater her die Pfennige zusammengespari hat, die ihnennun geraubt sind, ist ihnen gleichgültig .

Lippstadt.
> . . . Die gegenwärtige Rechtsregierung setzt sich zusaminenaus Mitgliedern der Parteien , die ihre Zusagen in sittlich bin¬

dender Form gegeben haben. >Es inuß erwartet werden, datz
Männer von Anstands- und Pflichtgefühl ihr Wort halten und
sich nicht bereit finden, das größte Unrecht aller Zeiten zu un¬
terstützen. Die Mittel zu einer ! gerechte» Aufwertung mü§«8
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Aus der Parteiebensogut vorhanden sein , wie sie für die weniger als die Sparer
geschädigte Ruhrindustrie in weitgehendster Weise vorhanden
waren . Es bedeutet kein Unrecht , wenn zum Beispiel diejenigen
Quellen rücksichtslos erfaßt werden, denen das Geld als Kricgs-
« nd Jnflationsgewinn durch Dchiebertum usw . aus dem Mark
des Volkes mühelos zugeflossen ist.

Das sind nur einige Proben . Sic könnten beliebig ver¬
mehrt werden. Die doppelt und dreifach betrogenen Opfer der
Inflation sind aufgewacht und haben den deutschnationalen
Wahlschwindel erkannt , der auf ihre Kosten betrieben worden ist.

Was verlangen die russischen
Sozialisten

II . In einem Artikel, den der jetzt in Amerika weilende
Führer der russischen Sozialdemokratie , Genosse R . Abramo-
witsch in dem Neuyorker sozialistischen Organ „New Leader"
veröffentlicht, schreibt er :

Die russischen Sozialisten und besonders meine Partei wen¬
den sich nicht gegen den Bolschewismus, weil er ihnen etwa zu
sozialistisch ist , sondern im Gegenteil , weil er trotz seiner radi¬
kalen Phraseologie reaktionärer ist und gegen die Interessen
der arbeitenden Klassen wirkt. Wir sind der Ueberzeugung. daß
die russische Revolution der Natur der Dinge nach eine sozia¬
listische Revolution weder war . noch sein konnte . Ihre Haupt¬
aufgabe gleich der großen französischen Revolution , war der
Stuxz der feudal-aristokratischen Monarchie und die Durchfüh¬
rung der Agrarrevolution im Jntereffe von hundert Millionen
Bauern . Diese Aufgabe hat sie erfüllt . Der Bürgerkrieg ist
vorder. Was Rußland jetzt braucht, ist nicht eine Politik der
Zerstörung , sondern ein Programm der aufbauenden Demokra-
tie, die trotz aller ihrer Mängel für Rußland doch den größten
Fortschritt und eine notwendige Entwicklungsstufe darstellt.
Politische Freiheit ist jetzt für Rußland und insbesondere für
dre russischen Arbeiter eine unbedingte Lebensnotwendigkeit.

Wir russischen Sozialisten streben jedoch nicht einen gewalt¬
samen Sturz der russischen Regierung an . Wir bemühen uns
im Gegenteil , neues Chaos und neuen Bürgerkrieg zu vermei¬
den . Unser Ziel ist, die notwendigen Reformen auf so fried¬
lichem Wege als nur immer möglich zu erlangen , insbesondere
durch den politischen Druck der arbeitenden Bevölkerung.

Darum sind die Sozialisten aller Schattierungen , einschließ¬
lich der georgischen , bereit , die Stellung einer legalen Opposition
mit Presie - . Rede- und Versammlungsfreiheit innerhalb des
Rahmens des Sowjetsystems zu akzeptieren.

Von diesem Gesichtspunkt aus tritt unsere Partei unermüd¬
lich für die Anerkennung Sowjetrußlands durch die auswärtigen
Mächte ein. Wir haben stets die Intervention fremder Regie¬
rungen in unserem Lande bekämpft und in der Tat bedeutet
rechtliche Anerkennung den Verzicht auf die Politik der Ein -
Mischung in die inneren Angelegenheiten Rußlands . Diploma¬
tische Anerkennung bedeutet dagegen keinerlei moralische Gut¬
heißung der Regierung , die man anerkennt . Wäre dies anders ,
so könnten die demokratischen Länder weder Mussolinis Regie¬
rung in Italien noch das Horthy- Regime in Ungarn anerkennen .
Ebensowenig ist die Anerkennung Sowjetrußlands durch eine
auswärtige Macht ein revolutionärer oder konterrevolutionärer
Akt. Sie ist einfach eine Frage der Handelsbeziehungen . Im
Interesse der Zukunft Rußlands und zum Wähle des Friedens
und des Gedeihens der ganzen Welt muß Rußland so schnell
und so umfassend als möglich in den internationalen Güteraus¬
tausch wieder eingegliedert werden.

Aus dem Freistaat Baden
Und immer wieder die Murgtalbahn

Wenn es wahr ist. daß steter Tropfen den Stein höhlt,
dann müßte der Stein , der das Problem der Dkurgtalbahn
darstellt, nun allmählich ein meterticfes Loch auftveisen .
Leider ist dem nicht so . Es muß sich also schon mir ein
besonders hartnäckiges, widerspenstiges Gestein handeln,
das hier zur Behandlung vorliegt und zu dessen Bearbei-
tung die gewöhnlichen Mittel nicht ausreichen. Wenn man
mit den Wassertropfen nicht zum Ziel kommt , wird schließ -
lich nichts anderes übrig bleiben, als mit einem kräftigeren
Strom zu helfen .

Das Problem der Murgtalbahn wächst sich all¬
mählich zu einer Kalamität ersten Ranges aus . Was wir
in den letzten dreiviertel Jahren hier erleben mußten , das
war kein Meisterstück . Man erinnert sich gelviß noch der
prachtvollen Kundgebung aller badischen und württember¬
gischen Interessenten , die am 20 . Juni v . I . in Freude n-
stadt stattfand und den beteiligten Reichsbabndirektionen
in Karlsruhe und Stuttgart etwas ins Gewissen reden
sollte. Der augenblickliche Eindruck , der von ihr damals
ausging , war ein durchaus günstiger, und es schien eine
Zeitlang , als ob es tatsächlich gelungen wäre , das steinerne
Herz der zuständigen Stellen etwas zu erweichen . Man
versprach und vertröstete, ohne dabei freilich zu vergessen ,
besonders zu betonen, daß die eigentliche Schuld an der
ganzen Kalamität bei irgend einer anderen Dienststelle
oder „Instanz " liege , für die „man" nicht verantwortlich
sei. Karlsruhe zielte auf Stuttgart , Stuttgart auf Karls¬
ruhe, beide auf Berlin . Keiner wollte und will es gewesen
sein.

Underdes ist Winter geworden, die deutsche Reichsbahn
hat sich zwar nicht in Wohlgefallen, wohl aber in eine deut¬
sche Reichsbahngesellschaft aufgelöst , und diese will natürlich
von Perpflichtnugen , die jene übernommen hatte , nichts
wissen . Schon stehen Frühling und Sommer vor der Tür ,
die für den Bahnbau günstigsten Jahreszeiten . Wenn jetzt
von allen Interessenten nicht wieder die Frage von neuem
diskutiert und die Reklametrommel in einer in Berlin hör-
baren Weise gerührt wird , dann werden so sicher , wie
Karlsruhe badisch und Stuttgart württemberaisch ist . auch
die kommenden günstigen Monate nutzlos verrinnen , und
kein Spaten wird im Murgtal in Bewegung gesetzt werden.
Muß das sein?

Mit den altgewohnten Versicherungen ,daß „man" in
allen Amtsstuben Karlsruhes und Stuttgarts , nieinetwegen
auch Berlins , für die besondere Notlage des Murgtales und
seines brachliegenden Bahnbaues volles Verständnis habe ,
ist irns nicht niehr gedient. Solche Versicherungen dürfen
vielleicht ein- bis zweimal wiederholt werden : hernach
glaubt sic kein Mensch mehr. Ja . aber — so belehrt man
uns weiter —. wir möchten schon gerne : es fehlt der Reichs -
bahn jedoch am Nötigsten, am Geld. Auch dieser Einwand
sollte nicht gar zu oft angeführt werden. Wenn am Haupt -
bahnhof Stuttgart weitergebaut wird , wenn an der Strecke
Iagstfeld —Osterburken das zweite Gleis kräftig drauflos
gelegt wird , wenn in Oberbayern die Kosten für die Elektri- 1

fizierung der Eisenbahnlinien aufgebracht werden können ,
dann scheint doch immer noch Geld vorhanden zu sein , vor¬
ausgesetzt , daß man nur will. Müssen die Murgtäler unter
diesen Umständen nicht zu der Ueberzeugung kommen , daß
mit zweierlei Maß gemessen wird , daß man ihre Bahn für
minder wichtig hält als andere, und daß man ihnen auf
weitere Jahrzehnte hinaus ihre Zersplitterung in zwei einst
souveräne „Hoheitsgebiete" entgelten lassen will? Sollen
sie wirklich ewig für diese Sünden einzelstaatlicher Haus¬
machtspolitik vor hundert Jahren büßen?

Bekanntlich stehen der deutschen Reichsbahngesellschaft
etliche Millionen Mark (Zeitungsnachrichten sprechen von
10 Millionen Mark) zur Vollendung begonnener Neben¬
bahnbauten zur Verfügung . Wo und wann sie verwendet
werden, erfährt man natürlich nicht. Im Badischen
Landtag wird interpelliert , im württembergischen nicht
minder darüber debattiert , im Reichstag kommt die Murg¬
talbahn zur Sprache, in Schlesien tagende Versamm¬
lungen deutscher Verkehrsintercssenten erwähnen die Murg¬
talbahn als besonders krasses Beispiel einer Bauvolitik , wie
sie nicht sein soll — überall schöne Worte des Bedauerns
und der Kritik, aber damit läßt sich keine Bahnlinie fertig¬
stellen . auch wenn die Zeilenlänge der amtlichen Steno¬
gramme wohl längst die kilometrische Länge des kleinen
Teilstücks der Murgtalbahn überschritten haben dürste.

So muß . wenn nicht etwa noch seitens der badischen oder
der württembergischen Regierung der Stein ins Rollen
kommt , leider die betrübliche Tatsache konstatiert werden,
daß trotz aller löblichen Anfänge die Sache der Muratalüichn
seit dreiviertel Jahren völlig schläft. Unter diesen Umstän¬
den wird den Murgtälern , aber auch den näheren und wei -
tcren Nachbarn in Baden und Württemberg , nichts anderes
übrig bleiben, als noch einmal — ähnlich wie lebten Som¬
mer in Freudenstadt — z« allgemeinem Protest aufzurufen
und die ganze Oeffentlichkeit des deutschen Südwestens in
dieser Frage wachzurütteln. Die unvollendete Murgtal¬
bahn ist nachgerade nicht ein beliebiges Problem im heu¬
tigen deutschen Eisenbahnbau geworden , sondern das
Problem . Mögen gewiß noch manche anderen Nebenbahnen
im deutschen Vaterlande der Vollendung harren : bei keiner
einzigen liegen die Verhältnisse so absurd, wie im Murg¬
tal und die Schuld, daß sie nicht gebaut wurde, soweit zu¬
rück , wie hier.

Wird 1926 den Weiterbau bringen ? Wenn wir dies
wünschen , dann darf keine Zeit mehr verloren werden. Wir
müssen verlangen , daß die Reichsbabn von d -m vc -rua.
baren Millionen auch etwas für das Murgtal übrig hat,
daß die halbfertigen Bauten nicht vollends verfallen, sondern
im Sommer 1925 endlich wcitergeführt werden. Diese un¬
sere berechtigte Forderung wird immer wieder und solange
gestellt werden, bis sie erfüllt ist.

Der wirtfthaMche Mfsthwung.

„ helfen Sie bitte noch ein kleines bißchen nach, Herr
Or. Luther. damit ich ganz nach oben komme !"

itMJSr &fi .

K.

Killingers Jungmannen.

„ Ich schlage vor : in der Nach» vor dem Wahltag werden
sämtliche republikanischen Präsidentschaftskandidaten gekillt. Dann
kommt Zarres lolsicher durch ."

Ich schlage vor : in der Nach» vor dem Wahltag werden

Arbeitsgemeinschaft soz . Lehrer . Samstag , 28. März , nach» ,
mittag 3 Uhr findet un „ Friedrichshof" eine Tagung statt. Kol¬
lege Landtagsabg . Haebler spricht über die jüngsten schul¬
politischen Vorgänge im Bad . Landtag . Ferner wichtige organi¬
satorische Fragen zu erörtern . Heft 1 der Sozialistischen Er¬
ziehung wird ausgcgebcn. Zum ersten Punkt der Tagesord¬
nung sind auch sonstige Parteigenossen herzlich eingeladen.

Stärk! die Kampskasse!
Ermöglicht den siegreichen Kampf gegen Reaktion !

Zeichnet in die umlaufenden Sammellisten ! Wer hierzu
keine Gelegenheit hat , überweise seinen Beitrag auf Post - .
schcck -Konto Nr . 29 081 Karlsruhe (Parteijekretariatl .

•mtrpumm

Gedenkschrift für Friedrich Ebert . Im Verlag für Sozial¬
wissenschaft , Berlin SW . 68, erscheint soeben ein Gedenkheft für
den verstorbenen Genossen Reichspräsident Ebert . (Preis 60 Pf .)
In dem Heft, das mit reichem in Kupfertiefdruck ausgeführtem
Bilderschmuck versehen ist. wird der Ausstieg des Genossen Ebert
geschildert , der ihn in seinem Wirken um das deutsche Volk und
im besonderen um die deutsche Arbeiterschaft aus dem Geburts¬
haus in der engen Heidelberger Gasse in das Haus des Reichs¬
präsidenten in Berlin führte . Die Reden bei der Totenfeier
Eberts sind zum Teil im Wortlaut wiedergegeben, die Bilder
beweisen die tiefe Trauer des gesamten Volkes und die Anteil¬
nahme der Welt. Das Ebert -Gedenkblatt ist gleichzeitig ein
Gedenkblatt für die scharfen Kampfjahre der deutschen Republik.
Die beigefügten Aeußerungen Eberts sind gerade in diesen
Tagen des Kampfes um Eberts Nachfolger ein wertvolles Ver¬
mächtnis des Toten . Die Herausgabe dieses Heftes war eine
republikanische Ehrenpflicht. Die republikanischen Parteien und
die republikanischen Verbände seien deshalb auch nachbrücklichst
auf dieses Gedenkblatt hingewiesen.

Soziales
Das Oraanisaiionselend bei den CS f nbzhriern

WTB . Berlin , 22. März . Nach einer Mitteilung der Ge¬
werkschaft der technischen Eisenbahnbeamten beschlossen der Ge¬
werkschaftsbund deutscher Reichsbahnbeamten, die Gewerkschaft
der technischen Eisenbahnbeamten und die aus der Neichsgewerk -
schaft deutscher Eisenbahnbeamten und - Anwärter ausgeschie -
deneu Fachgewcrkschaften in einer gestern nachmittag abgehal¬
tenen geheimen Sitzung die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft.
Diese soll in erster Linie die Bildung einer Beamtenorganisation
aller Reichsbahnbeamten auf parteipolitisch und religiös neu¬
traler Grundlage vorberciten.

Wir müssen schon sagen, die Eisenbahnbeamten werden an¬
fangs mit ihren Neugrüiidungen von Organisationen zum Ge¬
spött der ganzen gewerkschaftlichen Welt . Man könnte tatsäch¬
lich darüber lachen , wenn die Sache nicht so furchtbar e r n st
wäre.

Wie das Vorgehen der vorhin genannten Eisenbahnbeam-
ten - „ Gewerkschaften " beweist , hat dieser Teil der Eisenbahn¬
beamten aus dem nun beendete;, Konflikt absolut gar nicht-
gelernt , denn sonst müßte ihr Ziel sein , die gewerkschaftliche
Einheit der Eisenbahner z» erstreben . Nicht ein Dutzend Eisen-
bahnbeamtenoranisationen sind das Heil für die Eisenbahner ,
ändern der Zusammenschluß aller Eisenbahner — ob Beamte
oder Arbeiter — zu einer großen, einheitlichen und daber macht¬
vollen Organisation kann nur eine Besserstellung der Eisenbah¬
ner bringen . Das Beispiel Oesterreichs sollte Nachahmung fin¬
den , Aber solange der Zersplitterungsgedanke innerhalb der
Eisenbahnbeamten sein Unwesen treibt , solange Eisenbahnar¬
beiter glauben , nur durch Schimpfen über alles eine Verbesse¬
rung ihrer Lage erreichen zu können , anstatt durch eine straffe,
alle Eisenbahner umfassende Organisation , solange wird auch
für die Eisenbahner , Beamte wie Arbeiter , keine leichtere , besff>
sere Zeit kommen . Beamte , die nicht nach Einheitlichkeit in der
Organisation streben ; Arbeiter , die ihre Beitragsscheue durch
ein lästerliches loses Mundwerk und durch Schimpfen verdecken,
sind Schädlinge der Sache der Eisenbahner . Diesen Schädlin¬
gen das Handwerk zu logen , ihnen ihre Hauptschuld am Elend
des Eisenbahnerverbandes begreiflich zu machen , das müssen sich
alle vernünftigen Elemente angele,,en sein lassen .

Eisenbahner ! Der Weg ist gewiesen , in wenigen Monaten
sind wieder neue Verhandlungen und bis dahin müssen die
Eisenbahner , Mann für Mann , geschlossen und einig dastehen .
Organisiert euch alle im wirklichen Einheitsvcrband , dem Deut¬
schen Eijeubahnerverband !

Grötzingen. Die im Oktober 1924 ins Leben gerufene Spar -
uud Darlehenskasse hielt vor einigen Tugen ihre erste General¬
versammlung ab. Der Umsatz für Die kaum dreimonatliche Tätig¬
keit war ein recht großer Es ist der Kasse gelungen, sich zahl¬
reiche Anhänger zu erwerben . Der Vorsitzende des Aufsichts -,
rats , Rev . - Assistent Schaber vom Verband der landw . Ge¬
nossenschaften Karlsruhe , gab den Rechenschaftsbericht bekannt.
Tie Versammlung beschloß, im Jahre 1928 weitere 10 M auf
den Geschäftsanteil zu erheben. Ferner gelangte das Klein¬
sparsystem sowie derzeitige Fragen in der Geldwirtschaft zur
eingehenden Besprechung.

Berghausen . Der hiesige Landw. Bezugs- und Absahverein,
hielt am letzten Sonntag seine Generalversammlung ab . Der ,
1 . Vorsitzende Vogel erstattete Bericht über das abgelaufene
Geschäftsjahr. Das Ergebnis >var ein gutes . Die Versamm¬
lung war in der angenehmen Lage , einen Aufwertungsfond für
die früheren Geschäftsanteile der Mitglieder zu gründen . Der
restliche Teil des Reingewinns wurde den Reserven zugeführt .
Der Verbandsvertreter Schaber verbreitete sich über die Ent¬
wicklung der Warengenossenschafteu im letzten Jahre . In ge¬
heimer Wahl wurde der bisherige 1 . Vorsitzende Vogel einstim¬
mig wiedergewählt. In den Aufsichtsrat wurde Herr Hauptleh¬
rer Z i m m e r m a n n zugewählt. — Anschließend tagte die,
Spar - und Darlehenskasse, um ihren Mitgliedern Bericht über
die Entwicklung und das Ergebnis der Monate November und
Dezember zu machen . Auch wurde den Mitgliedern nur Gutes
berichtet .

Lin Päckchen um 20 S) reicht 2 mal UeberaR verlangen .
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Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
8 - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
Nun begannen die Männer die Waffen aus der Stube

Zu schaffen, wobei sie ohne Rücksicht auf das schlafende
Kind die Tür aufstießen und zuschlugen , die Waffen ge¬
räuschvoll zusammenrafften und wohl auch einmal fallen
ließen. Der ab und zu gehenden Frau wurde es dabei
fhier unheimlich zumute, wenn sie die Reden hörte, die
^ie Männer bei dieser Arbeit führten . Zumal der
Fremde , den sie Häuslein nannten , konnte sich in dieser
Beziehung nicht genug tun . Mit jeder Waffe, die er in
die Hand nahm , versuchte er einen Stoß , einen Hieb oder
irgend einen Waffengeist, um sie zu erproben , und rief
dabei : „So spaltet man den Schädel ! So sticht man durch
b,en Wanst ! Das gilt dem Arm ! Weg ist die Hand !"
Es war ein großer , starker Mann von wildem, durch eine
tiefe Narbe entstelltem Gesicht ; man glaubte ihm die Er¬
füllung seiner Ausrufe gern . Aber sonst hatte er etwas
Ehrliches und Verläßliches an sich, besonders die Augen
waren vertauenerweckend.

Als die Stube geleert war , ging es an die anderen
Räume , und jetzt sah man erst , welche Menge Waffen
verborgen war ; die beiden Wagen reichten kaum aus .
Dann kamen die Männer wieder und setzten sich an den
inzwischen reich mit Speisen besetzten Tisch, riefen Joseph
herein , der inzwischen die Gäule besorgt hatte , und lie¬
ßen sich das Aufgetragene gut schmecken. . Dabei waren sie
heiter und scherzten hin und wieder über die Gefahren ,
denen sie entgegengingen . Nachdem sie den Hunger ge- 1allein ist 's nicht getan, " fiel

'
Häuslein ein ; ..

stillt hatten , wurden sie redseliger und sprachen nicht mehr auch Männer mit staatsmännischem Geschick haben. Män
in Umschreibungen und Andeutungen , sondern laut und ner von Kenntnis und Erfahrung , die es nicht nur mit

fesfreuden aus . Drum Tod den Pfaffen , Verderben den
Klöstern !"

„Und es muß doch für das Evangelische eingetreten
werden"

, unterbrach ihn Fuchslocher fest. „Was die zwölf
Artikel verlangen , ist das einzig richtige. Wenn wir mit
dem Evangelium anfangen , so gibt sich Zehnt , Jagd » ge¬
rechtes Gericht und alles andere von selbst . Hast du den
Brenz in Hall schon gehört ? Er ist zwar noch ein junger
Mann , doch weiß er Bescheid in allem . Ihn müßt ihr
mal reden hören , dann wüßtet ihr , worauf es ankommt.
Haben wir erst ein wirklich evangelisches Leben, dann
werden sich auch die anderen Gebrechen bessern , dann
werden die Klöster und die erschlichenen Pfründen bald
verschwinden und vieles von Grund aus zum Guten ge¬
wendet werden in Stadt und Land , in Rechten und
Pflichten . Es ginge alles fast von allein , und weder
Brand und Plünderung , noch Mord und Totschlag wären
nötig . Dieser Brenz spricht genau wie der Wittenberger
in gutem , verständlichem Deutsch , damit auch wir ver¬
stehen , was er meint und was er will . Seine Worte rich¬
ten sich nicht nur an die Fürnehmen , Großköpfigen und
Gelehrten , sondern auch an uns , und deshalb hat er in
Hall so viel erreicht. Hör ihn erst einmal an , den Brenz ,
ehe du das Evangelium so kurz abtust , Lambert ! "

„Ich denke gar nicht daran , mag er reden, was er
will ! Ich frag so wenig nach ihm, wie er nach mir ! Mag
er recht haben oder nicht , mich schert es wenig. Aber gegen
die Glatzköpfigen will ich, ihnen Hab ich Rache geschwo¬
ren , denn sie sind die Verderber des gemeinen Volkes.
Jedenfalls kommen die Geschorenen zuerst dran , und die
Ehrbarkeit in den Rathäusern nebst den Herren auf den
Schlössern und Burgen erst in zweiter Reihe ."

„Mit den Händen , den Waffen und redlichem Willen.. wir müssen

offen, daß Knecht und Bäuerin sie verstehen mußten .
„Die Zeit der Vergeltung und Abrechnung wird nun

bald kommen , wir brauchen nicht mehr bis zum Sankt
Nimmerleinstag zu warten . Mit dem Fegen und Zum-
Himmel-Schicken muß jetzt schnellstens begonnen werden !
Bald sollen die Feuer allenthalben gen Himmel lodern

uns gut meinen , sondern auch mit unseren Gegnern um¬
zugehen verstehen. Solche gibt es besonders unter den
Geistlichen , Lambert , manch wackerer Leutpriester steht
auf unserer Seite und wird uns führen , weshalb nicht
alle Geschorenen in einen Topf zu werfen sind . Es müf-

, sen aber Männer sein , denen man gerne gehorcht und ver-
und der rote Hahn von Burg zu Burg , von Kloster zu traut . Das sage ich, obwohl ihr mich zu eurem Haupt -
Kloster flattern !" Solche Aeußerungen würzten ihnen mann machen wollt .

"
scheinbar das Mahl aufs beste . Besonders Lambert war „Sag , was du willst , ich bleibe dabei, daß vor allem
es, der sich darin nicht genug tun konnte, Hänslein war die Klöster daran glauben müssen ! " rief Lambert mit
schon weniger gehässig , während Fuchslocher fast gar bösem Blick. „Bei der toten Hand muß scharf zugegriffen
nichts sagte , sondern bedächtig sein Mahl verzehrte . werden , sonst hat alles keinen Zweck . Wenn ich denke ,

„Wir werden ja sehen," rief Hänslein , „was sie in daß Murrhardt zum Greisen nahe liegt , Lorch nur zwei
lllm aushecken . Was mögen die sauberen Herren vom knappe Tagemärsche entfernt und dabei gleich Adelberg.
Schwäbischen Bund , diese Schufte, die alles zugleich find : die kleinen Klöster gar nicht gerechnet , so juckt es mir in
Kläger , Richter und Vollstrecker , beraten und beschließen , den Händen . Alle haben Besitz hier herum und lauern
um uns zu prellen . Wir hier auf dem Walde weiden „ gch dem unseren wie der Teufel nach der Seele . Da soll
aber nicht warten , bis sie mit ihren Sitzungen und Rü - in t0i^ en Zeiten ruhig bleiben und nicht zupacken
stungen fertig sind, sondern früher aufstehen. Wir las- dürfen . Nein und abermals nein ! Dort ist was zu haben,
sen uns nicht wie bisher an der Nase herumführen , son- dort ist was zu finden , dort können wir uns alles wieder
dsrn nehmen uns selber, was wir wollen , und brechen holen, was sie uns und unseren Ahnen abgelistet haben ;
und verbrennen , was sich widersetzt . Wir werden unseren diese fetten , gleißnerischen Wänste können gar nicht ge-
Brüdern schon zeigen , wie man es anfangen muß . Nicht nufl gestraft werden wegen ihrer Faulheit . Falschheit und
mit Bitten und Vorschlägen , mit Gewalt und Waffen k ü(fe ! Schachern sie nicht mit Seelenheil und Fegefeuer. ILr
werden wir den Herren kommen , anders erreicht man doch drohen sie nicht mit Höllenstrafen und ewiger Pein , gehen heimisch,
nichts ^ ei ihnen . ô Ratsherr

^
oder FürsU Nichts über - | fie ni^ t mit Gottessohn hausieren, um Stück für Stück im | Stück d .

. . <■' - «-
£ ctnb zu erschleichen, bis nichts mehr übrig bleibt ? Wenn . '

ich daran denke, packt mich die Wut , dann kann ich mir
nicht helfen !"

„Es mag schon sein , aber die Klöster haben auch ihre
guten Seiten .

"
(Fortsetzung folgt .)

Aber Wert war eben kein Christ! Wrklich nicht ? Er war ja>
Dissident. Er war samt seiner Familie aus der Kirche ausge¬
treten . Und er hat in seinem arbeitsreichen Leben nicht die
Zeit gefunden, sich mit den Problemen der biblischen Weltan¬
schauung zu befasse« und auseinaerzusetzen. Das Apostolikum
hätte er vermutlich abgelehnt . — Wer hat er auch zu dem
Grundsätzlichen der Evangeliumslehre in so schroffem
Gegensatz gestanden, wie sein Vorgänger Wilhelm II . ? Hat er
in seiner Person die sittlichen Ideale des Neuen Testaments so
öffentlich blohgestellt , wie der letzte Hohenzoller? Es wissen es
leider nur seine Parteigenossen, wie ernst und schwer Friedrich
Ebert die Pflicht der Reichspräsidentenschaft auffahte. Er hat
einst feine ganze Willenseneraie aufbieten müssen , um vor der
ungeheuren Größe dieser Pflicht nicht zurückzuschrecken. Und
als er nach sechs Jahren hätte sagen können, dah er seiner Auf¬
gabe einigermaßen gerecht geworden sei , da hat er das nicht ge¬
sagt . Andere haben es ihm »nachgerufen"

. Wahrhaftig , dieser
Mann liebte es nicht , Aufhebens von seiner Person zu machen .
Die Pflichten der Repräfentation waren ihm nicht eine Lust,
sondern eine Bürde, der er sich schweigend unterzog , redend nur
da , wo es unbedingt sein muhte. Es hat Größe dazu gehört,
innere Größe im Sinn des Evangeliums , vom Glanz der Stel¬
lung, zu der Friedrich Wert aus den Tiefen des Proletariats
emporstieg. sich nicht blenden zu lassen . Unter taufen- Sterb¬
lichen , denen ein ähnliches Schicksal beschieden wäre, würde kaum
einer in seiner Lage der Versuchung widerstehen, sich zu üher-
heben . Er hat sich nicht überhoben. Vor der Hybris , vor der
Gefahr des Uebermutes , die alle Mächtigen ergreift , bewahrte
ihn seine Bescheidenhest . In seinem Reichspräsidentenheim hat
während der sechs Jahre , die ers bewohnte, keine rauschende
Festlichkeit stattgefunden . Es gab da keine Hofbälle, keine glän¬
zenden Empfänge. An der Hochzeitstafel seiner einzigen Toch¬
ter schwieg die Musik und die Stimmung war vorwiegend be¬
herrscht von dem wehniütigen Gedenken an seine gefallenen
Söhne . Die flüchtigen Augenblicke , die der arbeitsüberlastete
Reichspräsident seiner Familie widmen konnte , galten oft der
Erwägung , ob eine Rückkehr zu dem innigen und herzlichen Fa¬
milienleben von früher jemals denkbar wäre. Und die letzte
Sehnsucht des Erschöpften war das Heimweh nach den engen
und bescheidenen Verhältnissen seiner Vaterstadt Heidelberg, die
einst Zeugin seiner Knabenjahre , seiner ersten Begegnung mit
dem Ernst proletarischen Lebens gewesen war . Er hat sich sei¬
ner ärmlichen Jugend nicht geschämt , der Mann , der ein hall«S
Jahrzehnt lang an der Spitze des Deutschen Reiches stand.

Und diesem Mann haben evangelische Geistliche die Ehrung
eines letzten Geläutes versagt, — angeblich , weil solche Kund¬
gebungen der Kirche de » Mitgliedern derselben reserviert
bleiben müssen . Ja , ist denn die Kirche dazu da, ihre Mitglieder
zu ehren und in ihnen sich selbst zu verherrlichen? Oder hat die
Kirche den Beruf , alles Christliche in der Welt zur Gel¬
tung zu bringen und die Christusgesinnung zu verbreiten , die
das Niedere und Bescheidene höher wertet, als das Vornehme
und Glänzende ? Wie ? Friedrich Wert war kein Christ? Er
ist als der erste proletarische Reichspräsident ein christlicherer
Charakter gewesen , als sämtliche Hohenzollern zusammenge¬
nommen!

Berlin . H . Francke , Pfarrer .

Theater und Musik
Badisches Landesthealer

zeugt so gut und schnell wie blankes Eisen ! Jetzt kommt
das Volk an die Reihe , die oben sind abgetan und die
alten Zeiten vorüber ! " Dabei schlug er aus den Tisch,
tzaß die Holzteller nur so sprangen.

„So ists !" ergänzte Lambert . „Und deshalb ist es
höchste Zeit anzufangen , Waffen zu schaffen und die Leute
so weit zu bringen , daß sie nicht wie eine Schafherde vor
ein paar Reisigen oder Landsknechten ausreißen . Das
ist deine Sache , Hänslein ! Lerne sie das Waffenhand -

HxsMl
'
gLiMg i)S0 fÜf Ehkkt ?

werk . Es sitzt mancher alte Landsknecht in den Dörfern ,
der dir dabei an die Hand gehen kann. Dann einen gut
vorbereiteten großen Schlag ! Klappt er , so steht das
ganze Land auf , um sich von dem Joche der Fürsten , Prä
laten , Burgherren und der Ehrbarkeit in den Städten zu
befreien , alle ungerechten Steuern , Auflagen , Zölle und
Fronen abzufchaffen und fortan frei zu leben, ohne Druck
von Obrigkeit und Geistlichkeit .

"
«Ja , Hänslein muß unser Hauptmann werden ! " rief

Fuchslocher , „damit Ordnung in den Hainen kommt » denn
ohne Ordnung wird nichts, ohne Ordnung verlieren wir ,
und wenn wir noch so viel sind ."

„Hänslein wird unser Hauptmann und ich sein Fähn¬
rich ! " rief Lambert . „Er wird auf Ordnung halten , denn
er hat Hebung in allem , was mit dem Lagerleben zusam¬
menhängt . Wenn du Hauptmann bist , Hänslein . dann

' denke aber auch an uns , daß wir nicht zu kurz kommen
'bei Beute und Schatzung. Nicht als armer Schlucker und
Hungerleider möchte ich zurückkehren , nachdem ich so viel
gewagt und in die Sache hineingesteckt habe, sondern mit
wohlgespicktem Beutel und gefülltem Mantelsack. Die
Klöster und alle Güter der Herren müssen eingezogen
und wir Bauern damit aufgebessert werden. Das ist für

Liachstehende Betrachtung bringt bas „S o n n t a g s -
blatt des arbeitenden Volkes " in seiner Nr . 12
vom 22. März . Der Verfasser nimmt zwar nur auf preu¬
ßische Kirchenverhältnisse bezug ! jedoch sind seine Ausfüh¬
rungen auch auf Baden zutreffend . Die Red . d. Bolksfr.

Wenn einmal aus Doorn in Holland die Nachricht vom Ab¬
leben Wilhelms II . nach Deutschland kommen wird, wird die ge .
samte reaktionäre Geistlichkeit (und das ist bei weitem das Gros
derselben) dafür sorgen , daß ihm zu Ehren alle verfügbaren
Glocken geläutet werden. Sie werden sagen, er ist einst unser
Summus episcopus gewesen , unser oberster Bischof (für viele ist
ers heute noch! ) und ihm gebührt als einem membrum praeci-
puum (vornehmsten Glied ) der evangelischen Kirche alle erdenk¬
bare Ehre , mit der die Kirche um ihre verdienstvollsten Söhne
trauert . Sie werden die Verdienste des ehemaligen Kaisers um
die Kirche hervorheben, wie er sie ausgestattet hat mit irdischen
Machtmitteln, wie er ihren Glanz erhöht hat durch seine persön¬
liche Beteiligung an ihrem Ritus , wie er ihr Gewicht und Be¬
deutung verschafft hat durch ihre Heranziehung zu Staats¬
affären , sogar zu Militär - und Kriegsangelegenheiten . Sie
werden nur eines dabei vergessen oder verschweigen , daß dieser
ehemalige Kaiser in seinen Handlungen sich immer und immer
wieder in unvereinbaren Widerspru chch zum C h r i »
stentum gesetzt hat . Seine Ruhmredigkeit , seine

_ _ , , . Prachtliebe , seine Machtpolitik waren Verleugnun -
mich die Hauptsache. Denn das will ich euch gleich sagen, ! gen aller christlichen Grundsätze, die er im Evangelium hätte

Carmen . Herr Dr . Knöll von der Staatsoper in Dres¬
den stand vor der Carmenpartitur , um sie zu verlebendigen.
Durch den Weggang des Staatskapellmeisters L o r e n tz find
wir genötigt, uns nach einer neuen Kraft umzusehen. Herr

n ö l l trat als Bewerber auf . Er ist in Bizets Werk
Es ist hier , wie an anderen größeren Bühnen ein

des »eisernen Bestandes" geworden, und dadurch in der
Aufmachung so festgelegt , daß nur eine ganz starke musikalische
Persönlichkeit unter Aufbietung aller ihr zur Verfügung stehen¬
der Kräfte befähigt ist. dem Werke neue Lichter aufzu¬
setzen . Davon hat Herr Knöll wohl absichtlich Abstand genom¬
men, um nicht Gefahr zu laufen , bei den Ausführenden falsch
verstanden zu werden. Des Bewerbers Absichten deckten sich im
Großen und Ganzen mit der landläufigen Auffassung. Da und
dort waren die Tempi breiter . Bei der Begleitung fielen einige
Retonchen angenehm auf sie waren für die Solisten vorteilhaft .
Mit beachtenswerter Sicherheit behandelt Herr Dr . Knöll die
Rezitativs . Die Art , wie er den Taktstück führt, wirkt sympa -
thflch. Die Aufführung zeigt« einen einheitlichen Charakter.
Frau H o f f m a n n - B r e w e 1 als Carmen war diesmal etwas
derb bei der HerauSarbeikung mancher offen liegenden Stellen .
Die Kartenarie wurde mit schöner geklärter Kunst vorgetragen.

St,

das Evangelische, von dem jetzt so viel gesprochen wird ,
ist mir verflucht einerlei . Faul ist alles im Reiche , nicht
nur die Kirche , wenn es da den Frommen auch am
schlimmsten erscheinen mag. Ich habe gegen die Diener
des Hern , wie sie sich nennen , gewiß einen grimmen Haß,
aber nicht , weil sie Falsches lehren und ihre Pflichten
nicht erfüllen , sondern weil sie uns am schwersten bedrücken
und uns trotz aller schönen Worte auf die gemeinste Weise
um unsere Rechte bringen . Sie zahlen keine Zölle , Taxen ,
Steuern oder sonstige Gefälle , betreiben aber Wirtschaft
und Handel und schröpfen uns dadurch doppelt . Bon der
Taufe bis zum Grabe lassen sie sich alles , auch die kleinste
kirchliche Handlung , bezahlen und pressen die Kranken
und Sterbenden durch angedrohte Höllenstrafen und Hol
lenvein , durch versvrochenen Himmelssegen und Paradie -

finden müssen . Seine Aussprüche vom Zerschmettern .. seiner
Feinde , »Pardon wird nicht gegeben"

, sein Gebot an sein leib
eigenes Militär , unter Umständen auf Vater und Mutter zu
schießen, sind Lästerungen gewesen . Und man hat nicht ge¬
hört, daß er ihrer eine in einer Stunde besserer Einsicht wider¬
rufen hatte.

Trotzdem werden ihm die Pastoren in Preußen (und auch
zum großen Teil in Baden . Die Red. d . Volksfr.) ein ehren¬
des Trauergeläute bewilligen. Und das werden dieselben Geist¬
lichen tun , die jetzt in beschämender Mehrzahl dem verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert ihre Glocken mannhaft verweigerten.
Sehr mannhaft ! Die .wußten ganz genau , daß der republikw
nische Staat , der um die Ehrung seines toten Staatsoberhaupt
tes höflich gebeten hatte , ihnen kein Haar krümmen würde» wenn
sie diese naheliegende Bitte brüsk abschlügen , daß er ihnen nift '
einmal die staatlichen Zuschüsse zu den Psarrgehältern sperre»
wüche ,

.

WohltätigkeitSveranstaltinig zu Gunsten auSlanbsdeutscher
Schulen. Für diesen edlen , zinstragenden Zweck hatte die
Frauengruppe des „Vereins für das Deutschtum im
Ausland " eine Veranstaltung arrangiert , die sehr ansprach.
Der kleine Festhallesaal war am Samstag gut besetzt. Die
Darbietungen fanden sehr beifällige Aufnahme und dankbare.
Anerkennung. Hoffentlich ist auch der finanzielle Erfolg ein
guter . Den größten Teil des Abends füllte die Lehrerin für
Gymnastik, Dorothea Bender , und einige ihrer Schülerin¬
nen mit Tänzen aus . Dorothea Bender trat damit das letzte
Mal hier auf ; sie schüttelt den Karlsruher Staub von den
Füßen . Sie hat ohne Zweifel mit ihren gymnastischen Uebungen
gesundheitlich und in «der Erziehung zur Körperschönheit sehr
viel Anerkennenswertes in hiesiger Stadt geleistet. Die Zahl
ihrer Anhänger , hauptsächlich in den höheren Töchterkreisen, ist
nicht klein , di« sie mit aufrichtigem Bedauern scheiden sehen .
Dorothea Bender ist der echte Typ einer schönen, körperlich wohl -
durchgebildeten Frau . Das , >vas sie aber als »Tanz " bringt , ist
weit entfernt von dem , was man heute noch landläufig als Tanz
bezeichnet . Tänzerische Phantasie , Temperament , beglückende
Ausdeutung der Mten sind ihr nicht zu eigen, ihr Talent .und
ihre Kunst bewegt sich nach anderer Richtung, die farbig reizvoll
abgestimmte Beleuchtung ließ öfters die Tanzenden zu prächti¬
ger Augenweide werden. Die Kostümentwürfe stammten von
Gertrud Doll . Wir wünschen der mit sichtbarem Ernst für
die gymnastischen Uebungen tätigen Lehrerin das Allerbeste an
der neuen « teile ihrer Wirksamkeit. Fräulein Martha
Möller vom Landestheater beglückte die Anwesenden mit
einer alten französischen Legende aus dem 8. Jahrhundert „Der
Tänzer unserer lieben Frau " . Ihre reife deklamatorische Vor¬
tragsart , gepaart mit schlichtem, sympathischem Auftreten , er¬
oberte sich auch hier wieder Freunde . Dem herzlichen Beifall
' pendele sie noch eine Beigabe. Bei wohlbelömmlichen Er¬
frischungen und Tanz wären die Anwesenden einige Stunde »
<ergnügt beisammen, Schjr.



Reichsausschlißslhiiiig der Sozialistischen
Arbeiierjugend

Vom 6. bis 8. März tagten in Hamburg Hauptvorstand
and Reichsausschuh des Verbandes der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend Deutschlands. Die Veranstaltung , die im wesentlichen
oie Vorbereitungen für den diesjährigen Reichsjugendtag in
Hamburg zu treffen hatte , war auberordentlich stark beschickt .
Außer einigen wenigen schwachen Bezirken waren alle Beztrks-
oerbände durch ihre Reichsausschubmitglieder vertreten .

Nachdem am Vormittag des 6. März der Hauptvorstand
eine Sitzung abgehalten hatte , trat am Nachmittag der Reichs¬
ausschuh zusammen. Der Verbandsvorsttzende, Genosse West -
v h a l , eröffnete die Verhandlungen mit einem warm empfun¬
denen Nachruf für den verstorbenen Reichspräsidenten , dem
Genossen Friedrich Ebert .

Aus dem darnach erstatteten Bericht über den Stand der
Bewegung im Reich ergab sich, dab der Verband im verflosse¬
nen Jahr infolge der auberordentlich schwierigen wirtschaft¬
lichen Lage der proletarischen Jugend einen geringen Mit¬
gliederverlust zu verzeichnen hat . Am Jahresende zählte der
Verband 2500 Ortsvereine mit 90 000 Mitgliedern . Auf der
anderen Seite ist jedoch festzustellen , dab die Organisation
auberordentlich gefestigt dasteht. Der Verband verfügt jetzt
über 21 besoldete Bezirkssekretäre, 15 gröbere Bezirke geben
eigene Mitteilungsblätter heraus , sechs sind im Besitz von
eigenen Landbeimen oder bereiten die Gründung derartiger
Ferienheime vor . Die Erziehungsarbeit der Organisation
konnte vertieft werden , da im verflossenen Jahr die Funktio¬
när - und Führerschulung sowohl in den Bezirken als auch im
Gesamtverband im Vodergrund der Arbeit stand. Der Ver¬
band bat darüber hinaus sxine Zeitschriften ausbauen können,
und der Verlag der Organisation zählt zu den rührigsten
deutschen Verlagsunternehmungen . Die Berichte der Bezirks¬
leitungen an den Verbandsvorstand bestätigen den Eindruck,
dab die Organisation gegenwärtig auberordentlich stark ge¬
festigt ist und da auch sowohl von der Zentrale als in den
Bezirken die Osterwerbung gründlich vorbereitet werden
konnte, ist damit zu rechnen , dab der Mitgliederrückgang in
kürzester Zeit wieder eingeholt werden wird .

Des weiteren wurde die Zusammenarbeit mit befreun¬
deten Organisationen behandelt . Der Referent wies auf die
Notwendigkeit eines freundnachbarlichen Verhältnisses zu den
gewerkschaftlichen Jugendsektionen bin und beschäftigte sich
eingehend mit den Bemühungen des „Reichsbanners Schwarz-
Rot -Eold "

, auch die Jugend vom 14. bis 18. Lebensjahr in
besondere Jugendgruppen zusammenzufasien. Der Hauvtvor -
stand hatte in seiner vorangegangenen Beratung seine Mei¬
nung in dieser Frage dabin festgelegt, dab er bei uneinge¬
schränkter Anerkennung der groben Bedeutung des Reichs¬
banners für die Stärkung der Republik die -Organisierung
dieser Jahrgänge im Reichsbanner nicht billigen könne , da
das Reichsbanner nach keiner ganzen Zielsetzung nicht die Auf¬
gabe erfüllen kann, intensive Erziehungsarbeit an der Jugend
zu leisten.

Besonders eingehend wurde der weitere Ausbau der Funk¬
tionär - und Führerschulen in der Organisation behandelt , da¬
mit der Verband in immer gröberem Umfang seiner Aufgabe
als sozialistische Erziehungsorganisation gerecht werden kann.

Die Debatte über den Bericht war auberordentlich rege.
Die bestätigte zunächst das Bild über den gegenwärtigen
Stand der Bewegung .

Bei der Besprechung der Zusammenarbeit mit den gewerk¬
schaftlichen Jugendsektionen , in der sich auch der Jugcndsekretär
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, Een . Maschke ,
beteiligte , kam einmütig die Meinung zum Ausdruck, dab eine
freundschaftliche Zusammenarbeit angestrebt werden mub und
auch durchzusübren ist. Die Aussprache über das Reichsbanner
ergänzte die Darlegung des Eeschätfsberichts noch durch die
Erfahrungen in den einzelnen Bezirken. Der Reichsausschuh
billigte einmütig den Standpunkt der Verbandsleitung .
Ebenso fand das Vorgehen des Verbandsvorstandes für die
Schaffung eines ausreichenden Jugendschutzes und der Ve-
schlub des Ausschusies der deutschen Jugendverbände , eine ge¬
setzliche Regelung der Ferienfrage zu fordern , volle Zustim¬
mung. Die vom Verbandsvorstand in dieser Angelegenheit
vorgelegte Resolution :

„Der Reichsausschub unterstützt nachdrücklichst die Eingabe
des Verbandsoorstandes an die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion und gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck, dab die
Fraktion alles tut , was in ihren Kräften steht , um die auber¬
ordentlich bedrohliche soziale Lage der arbeitenden Jugend so
schnell wie möglich durch gesetzgeberische Mabnabmen zu heben.
Besonders dringend ist die restlose Zurückeroberung der acht-
Undvierzigstündiaen Arbeitswoche, einschlieblich der Zeit für
den Besuch der Fortbildungsschule , die Festlegung der Ver-
vflichtung des Arbeitgebers zur Bezahlung der Fortbildungs -
schulstunden und die gesetzgeberische Sicherung eines ausrei¬
chenden Urlaubs .

Der Reichsausschub begrübt mit grober Genugtuung den
einmütigen Beschluh des Ausschusies der deutschen Jugendver¬
bände, von der Reichsregierung die unverzügliche gesetzliche
Regelung der Ferienfrage zu verlangen . Er hofft , dab der
Ausschuh nichts unversucht läbt , um diesen Beschluß in vollem
umfange zur Durchführung zu bringen , da die Gewährung
^ines ausreichenden Urlaubs eine dringende Notwendigkeit für
die Heranwachsende Jugend ist . Der Verband der Sozialisti¬
schen Arbeiterjugend wird alle Mabnahmen , die zur baldigen
Erreichung dieses Zieles notwendig erscheinen , mit allen Kräf¬
ten unterstützen.

"
wurde einstimmig angenommen . Außerdem faßte der Reichs-
Ausschuß folgenden Beschluß :

„Der Reichsausschub beschließt , dab das erste Reichsferien -
beiin des Verbandes Schloß Tännich , zum Gedenken an den

groben Führer der sozialistischen Jugendbewegung , fortan den
Namen „Friedrich Ebcrt -Heim, Reichsfcrienheim der Sozia¬
listischen Arbeiterjugend "

, führt ."
Der Verbandsvorstand wurde weiter beauftragt , bei der

Sozialistischen Jugend -Internationale zu beantragen , dab all¬
jährlich ein internationaler Jngendtag stattfindet . Als Ter¬
min wurde der Tag der Sommersonnenwende vorgeschlagen.

Der zweite Teil der Tagung wurde ausgefüllt von den
Beratungen über die Vorbereitungen für den Reichsjugendtag
in Hamburg , der bekanntlich am 8 . und 9. August l . I . statt¬
finden wird . Das Programm wurde festgelegt und die wei¬
tern Werbemabnahmen beschlossen. Außerdem wurde ein Tag
verwandt , um den Bezirksleitern die wichtigsten Teile der
Stadt Hamburg zu zeigen, damit sie während des Jugendtags
die Führung ihrer Gruppen übernehmen können. Die Ver¬
handlungen ergaben , dab mit einer starken Beteiligung an der
Veranstaltung zu rechnen ist. , Außerdem bietet auch das Pro¬
gramm der Tagung die Gewähr , dab der Reichsjugendtag
in Hamburg wie seine Vorgänger in der Geschichte der Be¬
wegung fortleben wird .

Alles in allem ergab die Tagung das Bild , daß der Ver¬
band der Sozialistischen Arbeiterjugend auch die schwierige
Zeit der Stabilisierung gut überstanden hat und daß er sich
jetzt anschickt, durch

' eine intensive Arbeit aus allen Gebieten
nicht nur den kleinen Rückschlag wettzumachen, sondern dar - j
über hinaus neue Anhänger für die Idee der sozialistischen
Jugendbewegung zu gewinnen .

Turner, Sportler !
Am Sonntag , 29. März , ist Reichspräsiden¬

tenwahl ! Die reaktionären Parteien glauben , die
republikanischen Parteien schon beim ersten Wahlgang
„schlagen" zu können. Sitzt die Reaktion im Sattel , dann
ists aber auch aus mit der Gleichberechtigung der Arbeiter -
Turn - und Sportvereine . Es steht also viel auf dem
Spiel .

Die Republik darf keinen Präsidenten bekommen, der
innerlich Monarchist ist, aber auch keinen kommunistisch
gesinnten , der ja doch nur nach der russischen Pfeife tanzen
und die arbeitende Bevölkerung Deutschlands in ein neues
großes Unglück stürzen würde . Für alle Turnerinnen ,
Turner , S - Hrtlerinnen und Sportler , soweit sie wahl¬
berechtigt gnd, mutz die Parole am Sonntag heißen :

Wir wählen

Ministerpräsident a. D. Otto Braun
den Kandidaten der Sozialdemokratie .

Zur Beachtung ! Laut Beschluß des Reichsarbeiter -
sportkougresses in Jena dürfen an Wahltagen keine sport¬
lichen Veranstaltungen stattfinden . Die Sportler haben
sich vielmehr den Wahlarbeiten zu widmen .

Turnen und Spott ! T c

Fußball
Arbeiter -Turn - und Sportverein Bruchsal I gegen Freie

Fubballvercinigung Wolfartsweier 15 : 3 für Bruchsal, Ecken
5 : 5. Punkt 3 .05 Uhr gab Schiedsrichter Hofstetter-Ettlingen
den Ball frei , worauf auch gleich ein lebhaftes Tempo einsetzte .
Bruchsal ist nach schönem Spiel in der 8 . Minute durch Rechts-
auben erfolgreich und kann so die »Führung an sich reiben.
Wolfartsweier arbeitet unermüdlich, aber alle Angriffe schei¬
tern an der guten Hintermannschaft Bruchsals . In der 30.
Minute schiebt Bruchsals Mittelstürmer das 2 . Tor für seine
Farben . Nun strengt sich Wolfartsweier mächtig an und stellt
in der 32 . Minute das Resultat auf 2 : 1 . Bruchsals Rechts¬
außen schiebt nach schönem Spiel in der 38 . Minute das 3 . Tor
für Bruchsal. Wolfartsweier stellt kurz vor Halbzeit nach
schönem Spiel das Resultat 3 : 2. Nach Halbzeit das gleiche
Spiel , bei welchem aber Bruchsal etwas überlegen ist . Bruch¬
sals Linksaußen schiebt noch zwei Tore für seine Farben , wel¬
chem Wolfartsweier noch eines entgegenstellen konnte. Bruch¬
sals Mannschaft ein Eesamtlob . Wolfartsweier dürfte sich dem
Schiedsrichter färcr zeigen und nicht sein ohnehin schweres
Amt noch erschweren . Schiedsrichter Hoffstetter-Ettlingen lei¬
tete vorbildlich . — 2 . Mannschaften 3 : 3 .

Wilferdingen — Freie Turner Karlsruhe 0 : 0 (0 : 11 . Das
Lpiel fand in Karlsruhe statt . Fr . T . Karlsruhe hatten Anstoß ,
aber bald kommt ihr Tor in Gefahr . Jedoch die glänzende Hin¬
termannschaft von K . läßt W nicht zur Führung kommen . Durch
einen schön eingeleiteten scharfen Schuh gelingt K. die Führung .
Nach Halbzeit K . tonangebend, nach einer Viertelstunde gelingt
es wieder dem Halbrechten durch Flanke von Rechtsaußen ein 2.
Tor zu schießen . W . bietet alles auf, kann jedoch nicht verhin¬
dern, daß K. die Torzahl auf 3 erhöht. K . hat hiermit durch bes¬
seres Spiel . 2 Punkte errungen . 2. M . 3 : 1 für Wilferdingen.

F . G.

Erünwinkel -Octisheim 3 : 2 l2 : 1 ) . Obige Gegner träfe «
sich in Erünwinkel zum Serienspiel . Das Spiel wurde in flot¬
tem Tempo durchgeführt . Mit dem Anstob entwickelte sich ei«
scharfer , aber färer Kampf . Oetisbeim gelingt es überraschend'
gleich zu Beginn die Führung zu übernehmen . Beide Parteien ,
strengten sich nunmehr mächtig an . Gr . gelingt bald der Aus -,
gleich und gleich darauf das 2 . Tor . Nach der Pause ging der.Kampf unvermindert weiter . Gr . , gelingt es durch Elfmeter '
die Torzahl auf drei zu erhöhen. Bald darauf erringt Oetis -
heim das 2 . Tor ebenfalls durch Elfmeter . Mit dem Schlub-,
pfiff beendete der sehr gute Schiedsrichter ein interesiantes -
Treffen . — Gr H — Oetishim II 5 : 1 . K . S .

Sportklub Grötzingen I — A.S .B . Berghausen I. Zum
ersten Serienspiel trafen sich obige Mannschaften. Ms Halb-1
zeit ausgeglichenes Spiel , jedoch Grötzingen konnte . 6 mal er-,
folgtet chsein. — 2 . Mannsch. 3 : 2 für Grötzingen. SB .

Durmersheim I — Stein 14 : 1. Halbzeit 3 : 0. Obiges
Spiel fand in Durmersheim statt. Das Spiel der 2. Mann¬
schaften ging voraus , das Stein trotz starker Ueberlegenheit von ,
Seiten Durmersheim mit 0 : 1 für sich entscheiden konnte.
Punkt 3 Uhr gab der Unparteiische das Zeichen zum Anstoß für
das Spiel der 1 . Mannschaften. Durmersheim spielte in der '
1 . Halbzeit stark überlegen und erzielte in kurzen Abständen 3
Tore . Nach der Pause stellt Durmersheim das Resultat auf
4 : 0 . Stein erzielt durch einen Elfmeter sein Ehrentor . Bis
Schluß nteist ausgeglichenes Spiel , bei dem Durmersheim durch
technisch feines Spiel etwas hervorragte . Beiden Mannschaften
für ihr schönes rnhiges Spiel ein Gesamtlob. Schiedsrichter gut.,

K . H.
Naturfreunde

Führerkurs der mittelbadischen Naturfreunde in
Moosbronn

Vergangenen Samstag und Sonntag versammelten sich im
Moosbronner Naturfreundebeim über 100 Vertreter der mittel¬
badischen Ortsgruppen , um an einem Führerkurs teilzunehmen .Regen und Schnee, der am Samstag nachmittag in reichlicherMenge fiel , konnten die wackeren Genossen und Genossinnen
nicht zuriickhalten und sie wurden auch für die Mühe reichlichbelohnt . Genosse Weber - Kleinstcinbach hielt zunächst ein¬
sorgfältig zusammengestelltes Referat über ' die verschiedenen
geologischen Abschnitte beim Aufbau der Erde , die stets und
ständig von gröberen Bewegungen gekennzeichnet werden . Es
gelang ihm , den sonst trockenen Stoff so ausgezeichnet zu be¬
handeln , dab er leicht verständlich ausgenommen werden konnte.
Lebhafter Beifall belohnte die vorzüglichen Ausführungen ,
an die sich eine kurze Diskussion anschlob . Hierauf hielt Een .
Lichtenderger -Ettlingen , ein mit viel Liebe und Aus¬
dauer zusammengestelltes Referat über „Kartenlesen "

. Es war
eine helle Freude zu beobachten, wie meisterhaft der Redner
die Materie beherrschte und wie er im steigenden Mabe die
Zuhörer fesselte . Seine zweistündigen Slusführungen fielen auf
guten Boden und werden dankbar ausgenommen. Die grobe
Schneedecke verhinderte leider die geplanten Exkursionen. Diese
werden aber am Samstag und Sonntag den 4 . und 5. Avril
nachgeholt, worauf wir sämtliche Ortsgruppen Hinweisen . An
diesen Tagen wird ein Vortrag über den geologischen Ausbau
der . engeren Heimat (Schwarzwald ) gehalten , ferner die Fort¬
setzung des Kartenlesekurses , dem sich dann Wanderungen
anschlieben, bei denen das Gehörte praktisch erprobt wird . Bei
guter Witterung wird pünktlich Samstag abends 8 Uhr be¬
gonnen. Bedauerlicherweise fehlten folgende Ortsgruppen :
Obertsrot , Gaggenau , Kuppenheim , Rastatt , Mörsch . Durmers¬
heim (entschuldigt) , T .-Reureut , Blankenloch, Neuthard , Bruch¬
sal, Oestringen , Breiten , Kleinsteinbach, Wössingen und Jöb -
lingen . Es ist dringend erforderlich, dab die Mitglieder hier
nach dem Rechten sehen . Es ist nicht anzuncbmen , dab bei
diesen schon so viele geschulte Kräfte zur Verfügung sieben , dab
man die Teilnahme bei Kursen nicht mehr notwendig hat .
Im Laufe des Mai ist dann auch eine gröbere Exkursion ins
Gebiet von Stcinbach -Baden -Baden geplant .

Turnen
Dir tägliche Turnstunde auf dem Marsche . Die Stadtver¬

ordnetenversammlung in Berlin hat am 10 . Februar ds. Js .
folgende Entschließung gefaßt : Die Einführung der täglichen
Turnstunde in allen Volks - , Mittel - und höheren Schulen ist das
Ziel, dem zuzustreben ist. Der Magistrat wrrd ersucht , durch Ver¬
mehrung bezw . Instandsetzung der erforderlichen Uebungsstät-
ten , (Turnhallen , Spielplätze, Schwimmstätten, Schulhöfe) die
Grundlagen hierfür zu schaffen . " Der Magistrat unter Füh¬
rung des für gesundheitliche Einrichtungen mit vorbildlicher
Energie tätigen Oberbürgermeisters Büß hat sich dem Stand¬
punkt der Stadtverordnetenversammlung angeschtossen und schon
am 6. März eine erste Vorlage auf .Errichtung von 14 neuen
Turnhallen in Groß-Berlin eingebracht.

An die Vereine der Gruppe Ortenau ! Die auf 29. März
festgesetzte Gruppenvorturnerstunde in Kehl mub wcgen^ der
Reichspräsidentenwahl auf Ostermontag verschoben werden.
Demzufolge findet dann am Ostermontag in Kehl die Grup -
penrorturnerstunde statt . Anschließend ist eine Erupvenkon -
ferenz, wozu sämtliche Vereinsvorstände innerhalb der Gruppe
Ortenau zu erscheinen haben . Auf der Tagesordnung sind fol¬
gende Punkte : 1 . Bericht des Eruppenvorsttzenden. 2 . Bericht
des Erupponturnwart . 3 . Punkt Wünsche und Anträge . 4 .
Neuwahl der Eruppenleitung . Die Konferenz findet im Lokal
„Schwarzwälder Hof " statt .

Briettasteii Hr Redaktion
. Bericht Karlsruhe — Wilferdingen betr. Der Bericht war
ohne Unterschrift, die Buchstaben F . G . genügen nicht . Außer¬
dem mit Tintenstift , zumteil unleserlich geschrieben , mußte des¬
halb umgeschrieben werden. Das darf nicht mehr Vorkommen ,
sonst fliegt der Bericht in den Papierkorb . Nie mit Tintenstift ,sondern mit Tinte schreiben , auch nicht auf die Rückseite des
Manuskripts und vor allem deutlich !
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Jugendbewegung

6m neuer Wahlkampf tobt, Die Ingens
ist anf Sem Posten

Am 29. März wählt das deutsche Volk einen neuen Reichs¬
präsidenten. Die Schicksalswage schwankt zwischen Republik und
Monarchie. Die Reaktionäre möchten den Präsidcntcnstuhl für
einen Statthalter für den ersehnten zukünftigen Kaiser er¬
ringen . Um dieses Ziel zu erreichen spannen sie alle Kräfte an.
Die Republikaner müssen sic übertreffen ! Dem
ersten Reichspräsidenten, unserem verstorbenen Genossen Ebert ,
muß ein würdiger Nachfolger gewählt werden. Die Sozialistische
Arbeiterjugend kennt ihre Pflicht und wird sie erfüllen.

Jugendfreunde ! Heraus zu Kampf und Sieg !
Der Hauptvorstand .

Arbeiterjugend ! Iugendgenoffinnen und
Ingendgenoffen !

Wir standen mitten in der Rüstung der Bezirkskonfe¬
renz, als uns der Tod des Reichspräsidenten Een . Ebert
überraschte und erschütterte. Durch den Tod des Genossen
Ebert ist die Neuwahl des Reichspräsidenten um Monate
früher erforderlich geworden und die Parteien stehen be¬
reits im Kampf um ihren Kandidaten .

Die Sozialdemokratie hat den Genossen Otto Braun
als ihren eigenen Kandidaten aufgestellt . Otto Braun
ist wie Friedrich Ebert es war , aus dem Volke emporge¬
wachsen . Im schweren Ringen hat er seinen Charakter
gestählt und seine Fähigkeiten bewiesen . 3^ Jahre hat
er das schwere Amt des preußischen Ministerpräsidenten
innegehabt und alle Parteien mutzten die starke Persön¬
lichkeit anerkennen und sich dem überragenden Führer
beugen.

Ein Mann des Volkes, soll Otto Braun nun die Erb¬
schaft Friedrich Eberts antreten . Ihm steht ein Kandidat
der Rechtsparteien gegenüber, der als Platzhalter der
Deutschnationalen für die Röte des Volkes kein Verständ¬
nis hat . Wenn er auf Jahre das ^ he Amt des Reichs¬
präsidenten erhält , ist es aus mit jenem Aufstieg aus Rot
und Bedrückung .

Dis Jugend wird am schwersten unter diesem Präsi¬
denten zu leiden haben , denn sie trägt den Druck auf noch
weichen Schultern .

Es ist darum unsere Pflicht , in den Reihen der Sozial¬
demokratie für Otto Braun mitzukämpfen. Kämpfen wir

für Otto Braun , so kämpfen wir für unsere eigene Zu¬
kunft.

Nur wenn an der Spitze des Volkes ein Mann steht ,
der die werktätige Jugend mit ihrer Not und ihren For¬
derungen kennt, ist ein Aufstieg zu Licht und Freiheit ver¬
bürgt .

Die Reaktion kämpft mit Geld für ihren Mann .
Wir stellen der Sozialdemokratie unsere jugend¬

liche Spannkraft als beste Waffe zur Ver¬
fügung .

Bis zum letzten Zug . Keiner fehle!
Frei Heil !

Sozialistische Arbeiterjugend Baden

_ Der Bezirksvorstand .

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Rastatt . Dienstag , abends 148 Uhr, Probe im Heim . —

Mittwoch: Musikprobe 148 Uhr.
Grob -Karlsruhe . Die Monatsprogramme für Avril sind

bis längstens Samstag einzusenden. Eruvvenkassier für Fe¬
bruar abrechnen und Märzhefte abholen . L. W.

Gruppe Ost . Donnerstag , 26 März : Vortrag des Jugend¬
genossen Karl Schweinfurt über „Die proletarische Jugend¬
bewegung" um ^ 8 Uhr in der Hebelschule . — Montag , 30 . :
Tanz - und Singabend um 148 Uhr in der Hebelschule . (Lieder¬
bücher nicht vergessen .)

Eruvve West . Donnerstag : Monatsversammlung um
148 Uhr in der Gutenbergschule — Montag : Tanz - und Sing¬
abend in der Hebelschule .

Gruppe Süd . Donnerstag : Vortrag um 148 Uhr im Ju¬
gendheim . — Montag Tanz - und Singabend in der Hebelschule .

Gruppe Rüppurr . Dienstag und Mittwoch Flugblattver¬
teilung und Funktionärsitzung . — Donnerstag um 148 Ubr im
neuen Schulhaus Vortrag des Jugendgenossen Kurt Hummel
über „Wandern "

. — Montag um 148 Ubr im neuen Schulbaus
Vortrag des Jugendgenossen Emil Breuer über „Einführung
in die Deutsche Reichsverfassung" .

Gruppe Darlanden . Montag Vortrag .
Gruppe Forchhcim. Dienstag Tbeatervrobe : „Blühende

Erde .
"

. — Donnerstag Tbeatervrobe „Erbfein "
. — Samstag

Tbeatervrobe „Blühende Erde" . Nächsten Dienstag Tbeater -
vrobe „Blühende Erde ". •

Bei vorstehendem Programm waren noch verschiedene Ver¬
anstaltungen für nächsten Sonntag , dem Wahltage , ver-
vernrerkt. Wir haben diese gestrichen , denn am Wahltage hat
sich die Sozialistische Arbeiterjugend den Wahlkomitees
der Sozialdem . Partei zur Verfügung zu st eilen , also
Wahlarbeit zu verrichten . Oder will man die Arbeit

nur den Alten überlassen ? Wäre das jugendlicher Kamvfesz
mut ? Nicht mit schönen Worten kann sich die Jugend eine
bessere , nämlich ihre Zukunft gestalten , sondern durch die
Tat , durch die Arbeit , vornehmlich durch M i t a r be i t,
an den Wahltagen , diesen Etappen zur Erreichung
unseres groben Zieles . Am Sonntag kann die Parole für jedes
Mitglied der Arbeiterjugend nur heißen : Beteiligung
an der Wahlarbeit ! Alle finden sich bei den Wahl¬
komitees der einzelnen Bezirke ein.

Literatur
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung, Adlerstratze 43, Karlsruhe , zu beziehen.
.»Jungfreudig Volk." Gedichte von Franz Diederich. Ber¬

lin 1925 . Preis kart . 45 L , in Halbleinen 80 Arbeiter¬
jugend -Verlag , Berlin SW . 61 , Belle -Alliancevlatz 7—8 . Der
Arbeiterjugend -Verlag erneuert mit dieser Eedichtauswabl die
Erinnerung an einen der trefflichsten Männer , die je zur Ar -,
beitsrbewegung gestoben sind . In diesem neuen Büchlein, das
den so früh verstorbenen Verfasier , so hoffen wir , ein allen
jungen und alten Arbeitern sichtbarer Denkstein wird , kommt
nun der Dichter Franz Diederich zu Wort . Wir lernen durch
sein Auge die verschwiegene, herbe Schönheit von Moor und
Heide sehen — wie steigen da klar und rein umschaute Bilder
auf ! Wir leben die unendliche Freiheitssehnsucht dieses Man¬
nes in seinen wortgewaltigen Dichtungen mit . Franz Diede-
richs Gedichte auf dem Bücherbord jedes Arbeiters zu finden ,
ist nur zu wünschen . Vor allen denen der Arbeiterjugend !,
Sic soll daran denken , wie dieser grauköpfige Mann ihren
Weimariugendtag mit jugendlicher Begeisterung aufnahm und.
von ihm aus einen Blick in das gelobte Land sozialistischer
Zukunft kündete.

Die allgemeine Beliebtheit der Halpaus „Rarität " Zigaret¬
ten beruht auf ihrer unübertroffenen Qualität . Diese ist das
Ergebnis einer mehr als 40jährigen Erfahrung in der sorgfäl¬
tigsten Mischung und Behandlung erlesenster Orient -Tabake.
Aber nicht nur die Marke „ Rarität " erfreut sich aller dieser
Vorzüge, sondern das war der Grund für das beispiellose Auf¬
blühen der Firma Halpaus , dah die Vereinigung von Qualität
und Preismäßigkeit bei allen Marken , von den billigsten Sor¬
ten angerangen , mit vorbildlicher Treue gepflegt wurde.

Die allbekannte „ Halpaus Okaßa " ä 214 Pfg . ist hierfür
ein schlagendes Beispiel und die rege Nachfrage nach der ausge¬
zeichneten neueren Marke „Halvaus Avide " a 6 Pfg . in elegan¬
ter Blechpackung bestätigt diese Erfahrung .

Eine neue hervorragende 5 Pfg .-Zigarette in Blechpackung
bringt nunmehr die Firma Halpaus in ihren Fabriken Breslau
und Köln unter dem Namen „ Halpaus Oldport " heraus ; auch
diese wird sich wiederum rasch einen eigenen Freundeskreis er¬
werben.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 24 . März

Geschichtskalender
24 . März . 1830 ' Der Dichter Robert Hamerling in Kilch¬

berg am Walde . — 1916 Spaltung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion . — 1923 Kongreß der indischen Gewerkschaf¬
ten in Labore .

Partemachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Frauenversamwtung

Am Donnerstag abend 8 Uhr findet in der „GainbrinuS -
balle" eine F r a u e n v e r s a m m l u ng statt. Genosse Land-
tagsabg . R . Haebler spricht über »Die drohende Schulreak-
tton im Reich und in Baden "

. Da das Thema von besonderem
Interesse für die Frauen ist, wird ein zahlreicher Besuch er¬
wartet . Auch Volksfreundieser sind zu dieser Versammlung
freundlichst eingeladen.

Volksschule und Fremdsprache
Zu diesem für

'Karlsruhe aktuellen Thema bringt die
„Badische Schulzeitung- in ihrer Nr. 13 eine Ent -
s ch l i e h u n g , in der die Stellungnahme der „großen
Mehrheit der Lehrer " zum Ausdruck kommt. Es
heißt da : „Fremdsprachen können . . . in besonderen
Kursen für besonders Interessierte erteilt werden , wie
das z. B . auch bei den Handfertigkeitsk u r s e n geschieht.
Wenn jedoch eine engere Verbindung dieser »Sprachkurse
mit dem übrigen Unterricht unvermeidlich erschiene, dann
empfehlen wir die Einrichtung von Sprachabtei -
l u n g e n , welche die K l a s s e n v e r b ä n d e für den
Kernunterricht erhält und sie nur für den fremd¬
sprachlichen Unterricht besonders zusammenfaßt . Mit die¬
sem Ausweg wäre wenigstens einigermaßen die orga¬
nische Einheit und der geschlossene Charak¬
ter der Volksschule gewahrt."

Was der Heidelberger Bezirkslehrer¬
verein hier fordert , deckt sich vollständig mit
den fchulpolitschen Anschauungen unserer
hiesigen Bürgerausschußfraktion und nrit
dem von uns eingereichten Vorschlag zum Ausbau des
Karlsruher Volksschulwesens .

Aus der Gtadtratssitzung
vom 19 . Rtärz

Stadtgarteneintrittspreise . Nach Anhörung der Stadtgarten -
kommifsion werden die Tageseintrittspreise für den Stadtgarten
mit Wirkung vom 1 . April d. I . wie folgt festgesetzt : a ) für
Tageseintrittskarten (ohne Konzert) werktags : Erwachsene
40 Pf ., Kinder 30 Pf . , Sonntag vormittags Erwachsene 20 Pf .,
Kinder 10 Pf ., Sonntag nachmittags : Erwachsene 40 Pf ., Kin¬
der 30 Pf . b) fiir Tageseintrittskarten mit Konzertzuschlag
werktags : Abonnenten : Erwachsene 50 Pf ., Kinder 20 Pf ., Nicht¬
abonnenten : Erwachsene 70 Pf ., Kinder 30 Pf . Sonn - und
Feiertags : Abonnenten . Erwachsene 60 Pf ., Kinder 30 Pf .,
Nichtabonnenten: Erwachsene 80 Pf ., Kinder 40 Pf .

BürgerauSschutzversammlung. Der Vorsitzende gibt die
Tagesordnung für die Freitag , 27 . März , nachmittags 4 Uhr, im
kleinen Konzerthaussaal stattfindende öffentliche Kürgeraus¬
schutzversammlung bekannt.

Bürgerausschußvorlagen
Dem Bürgerausschuh sind zur Beratung folgende Vorlagen

zugegangen :
Wohnungsbau 1825

1 . Zum Zweck der Förderung des Wohnungsbaues im Rech¬
nungsjahr 1925 darf ein Jnlandsanlehen bis znm Söchstbetrage
von 1 Million Reichsmark aufgnommen werden. Die Verein¬
barung der Bedingungen , unter denen das Anlehen auszuneh¬
men ist, bleibt dem Stadtrat überlassen. Die Tilgungsfrist
darf jedoch 15 Jahre nicht überschreiten. 2 . Die gemäß Zifs. I
aufzunehmenden Anlebensmittel sind zur Gewährung von mit
3 )4 v. S . zu verzinsenden und lh v. f>. zuzüglich der ersparten
Zinsen zu tilgenden , hypothekarisch zu sichernden Darlehen für
neue Mittel - und Kleinwohnungen zu verwenden . 3. Soweit
die von der Stadt für das Anlehen jährlich zu leistenden Zins -
und Tilgungsbeträge durch die für die Baudarleben gemäß
Ziffer 2 für Verzinsung und Tilgung einkommenden Zahlungen
nicht gedeckt werden, sind sie aus Wirtschaftsmitteln zu bestrei¬
ten und jährlich in den Voranschlag einzustellen. 4. Für den
Fall , daß die zur Förderung des Wohnungsbaues im Rech¬
nungsjahr 1925 aus Wirtschaftsmitteln (Eebäudefonderstcuer )
zur Verfügung stehenden Summen in ausreichender Sähe vor¬
handen sein sollten, sind die gemäß Ziffer 1 aufzunchmenden'Anlehensmittel noch im Rechnungsiahr 1925 zurückzubezahlen.

Aus der Begründung ist u . a . zu entnehmen : In
feiner Sitzung vom 20 . Januar ds . Js . hat der Bürgerausschuß
der Vorlage Nr . 63 , Wohnungsbau 1925 betr ., seine Zustim¬
mung erteilt . Nach dieser Vorlage wurde für Rechnung des
Jahres 1925 zur Gewährung von Baudarlehen eine Summe
von vorerst 1,4 Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Hierin
war ein Betrag von 740 000 eingeschlossen , über den der
Stadtrat durch Baudarlebenszusagen bereits verfügt batte , es
brachte somit der Bürgerausschubbeschluß vom 20. Januar an
neuen Mitteln nur noch 660 000 -ll . Schon damals wurden
ernstliche Zweifel laut , ob diese verhältnismäßig kleine Sumnle
auch ausreichen würde , dem Baubedürfnis des Frübiabrs zu
genügen . In der Tat ist die Nachfrage nach Baudarlehen so
groß, daß über die ganze Summe bereits beute verfügt ist und
daß eine beträchtliche Anzahl weiterer Baulustiger noch auf die
Zusage städtischer Baudarleben wartet . Cs ist beute ebenso¬
wenig wie am 20 . Januar möglich , über die Summe von
1,4 Millionen hinaus Voranschlagsmitel des Jabres 1925
außerhalb des Ecsamtvoranschlags bereitzustellen . Die Lage
des Wohnungsbaumarkts ist aber andererseits so drängend ,
daß wohl oder übel nichts anderes übrig bleibt , als sich —
wenngleich nur als vorübergehende Maßnahme — einem an¬
dern Weg der Mittelbeschaffung für den Wohnungsbau , nämlich
der Aufnahme von Anleben zuzuwenden.

Es kommen nur Jnlandsanleben in Betracht , die
Aufnahme ausländischen Geldes für den Wohnungsbau wird
seitens der Reichsregierung nicht gestattet . Es wird nicht leicht
lein , die notwendigen Beträge unter annehmbaren Beding¬
ungen zu erhalten , vorläufig wird die städtische Sparkasse mit
einer Summe von 600 000 M unter Inanspruchnahme des je¬
weiligen Zinssatzes für 1 . Hypotheken (zurzeit 12 v. H .) aus -
ßelfen. Bei Weitergabe dieser Gelder als Baudarlehen erleidet
die Stadt selbstverständlich einen der Zinsdisserenz der 1 . Hyvo -

Aächsten Samstag abend 8 tthr
im großen Festhallesaal

Oeffentl. Volksversammlung
Redner Een. Dr. Kraus - Mannheim.

Genossen, agitiert heute schon für einen guten Besuch!

tbeken der städtischen Sparkasse und der Baudarleben entspre¬
chenden Zinsverlust . Derselbe kann durch Zinseinkünfte fiir
schon ausgegebene Baudarlehen gedeckt werden . Immerhin
erscheint das Verfahren so ungewöhnlich, daß im ersten Augen¬
blick. wo der Stadt für den Wohnungsbau genügend Wirt -
schafts -Steuer -) Mittel zur Verfügung stehen , sie allen Grund
hat , die aufgenommenenen Anlehen beschleunigt wieder zurück-
zuzahlen.

Der Stadtrat hat deshalb trotz der Knappheit der Mittel
die einzelnen Beträge der Darlehen erhöht und hält sich zur
Zeit an folgende Höchstsätze: a) 4700 E .-M . für eine 2 Zim¬
merwohnung , t>) 5500 E .-M . für eine 3 Zimmerwohnung ,c) 6000 E .-M . für eine 4 Zimmerwohnung , d) 6500 E .-M . für
eine Wohnung mit 5 oder mehr Zimmern , in keinem Falle
jedoch mehr als % der mutmaßlichen Sausbautosten .Mit der Bewilligung von 1000 000 R .-M .-Anleben werden
einschließlich der mit Vorlage Nr . 63 genehmigten Mittel im
Rechnungsjahr 1925 zunächst 2 400 000 R . -M . für Baudarlehen
zur Verfügung stehen . Nach Abzug der in der Vorlage Nr . 63
erwähnten 740 000 R . -M . für Restzahlungen im Rechnungsjahr
1925 auf Baudarlehen 1924 werden sonach für neue Vaudar -
lehen 1925 zunächst 1 600 000 R .-M ., also ausreichend für un¬
gefähr 300 Wohnungen , bereitsteben. Ein ähnlich hoher Betrag
wird noch notwendig werden, um die Durchführung des im
Rechnungsjahr 1925 erforderlichen Bauprogramms von rund
600 Wohnungen zu ermöglichen.

Reue Satzungen der Stadt . Spar - und Pfandleihkasse
Es handelt sich bei den neuen Satzungen in der Hauvtsache

um die erweiterten Pflichtaufgaben der Kasse , wie
den Giro - und Scheckverkehr . Auch ist die Beschränkung auf
kleine Ersvarnisse gefallen . Die erweiterten Aufgaben bringen
eine Erhöhung des Umsatzes , auf der anderen Seite eine Ver¬
mehrung der Anlagemöglichkeiten und dadurch eine höhere Er¬
zielung der Eeschäftserträge . Die Stadt Karlsruhe übernimmt
nach wie vor die Bürgschaft für die Verbindlichkeiten der städt.Spar - und Pfandleihkasse.

Die Bestimmungen über die P f a n d l e i b k a s s e sowieüber die Schulsvarkasse sind sachlich unverändert geblie¬
ben. Die Vorschriften der Pfandleihkasie sind dem Texte an -
gcglichen , welchen neuerdings das Justizministerium für andere
badische Anstalten gleicher Art festgesetzt bat .
Acnderung des Ortsstatuts für das Fortbildungsschulwesen

Bisher waren im Ortsstatut für das Fortbildungsschul¬
wesen drei Jahre Schulpflicht mit 10 Stunden Wochcn -Unter -
richt für beide Geschlechter vorgesehen. Außerdem war im Orts¬
statut der Stundenplan iestgelegt. Letzteres soll in Hinkunft
nun wegsallen und für die Wahl der Fächer und die Zahl der
auf jedes Fach entfallenden Unterrichtsstunden sind die Bestim¬
mungen des Fortbildungsschulgesetzes maßgebend. Außerdem
ist für das 3 .

'
Schuljahr der Mädchen eine Dezimierung der

Stundenzahl von 10 auf 5 Stunden wöchentlich vorgesehen. In
der Mädch nschule sind Sandarbeite n und Garten '
arbeiten eingeführt worden und in der Knabenschule
der Werkunterricht (Solz- und Metallarbeiten ) . Wenn
die Schulleitung glaubt , mit letzterem für das praktische Leben
bestimmten Unterricht für Knaben einen guten erzieherischen
Einfluß und die Vermittlung wertvoller praktischer Fähigkeiten
zu erzielen , so wird ihr jedermann nur recht geben. Die Losung
in unserm Schulwesen muß lauten : Mehr Erziehungs¬
schule wie bisher !

Außer diesen schon genannten Vorlagen stehen noch eine
Reihe weiterer auf der Tagesordnung der nächsten Bürgcraus -
schubsttzung wie Abhör der Rechnung der Stadthauvtkasse für
1918 und der städtischen Rechnungen für 1919 und 1920, weiter¬
hin Ersatz von Stratzcnherstellungskosten , sowie Erwerb «nd
Veräußerung verschiedener Grundstücke , u . a . auch den Ver - ,
kauf einer Teilfläche des Grundstücks zwischen Gartenstraße und
August Dürrstraße an den Verlag des „Volksfreund "
zwecks Errichtung eines Geschäftshauses und
Druckereigebäudes .

Generalversammlung des Zenttalverdandes der
Solel-, Restaurant-, und Kaffeeangeflellten

(Zahlstelle Karlsruhe)
Die Jahresgeneralversammlung , welche im Gartensaal des

„ Friedrichshof" stattfand, hatte einen guten Besuch aufzuweisen.
Den ersten Punkt der Tagesordnung , den Geschäfts - und
Jahresbericht von, verflossenen Jahre gab Koll. Dilli .
In eingehender Weise rekapitulierte der Berichterstatter alle die
wichtigen Lohnbewegungen des vergangenen Jahres , die Ver¬
anlassung dazu und die Aufgaben, die der Zentralverband der
Hotel- und Kaffeeangestellten zu lösen hatte, damit sämtliche
Angestellten des Hotel- und Kaffeegewerbes, insbesondere die
Festbesoldeten, welche durch die Inflation am stärksten unter
den Verhältnissen zu leiden hatten , wieder ihre Friedenslöhne
erreichen konnten. Ausgehend von den Preisen und Löhnen des
vergangenen Jahres unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Konjunktur, sowie der langen Arbeitszeit , im Vergleich zu den
Löhnen, kommt man zu dem Endresultat , daß trotz den verschie¬
denen Verhandlungen noch immer nicht das Existenzminimum
erreicht ist. Unterzieht man die Verdienst,nüglichkeit und die
Arbeitszeit einer genauen Aufstellung, so tritt mit einer ge .
radezu erschreckenden Deutlichkeit die unerhörte Ausbeutung der
Arbeitskraft in einzelnen Branchen des Gastwirtsgewerbes in
den Vordergrund . Ist es doch heute keine Seltenheit mehr, daß
die Arbeitszeit auf 18 und 16 Stunden ausgedehnt wird. Ein
Vergleich der Löhne am Ende des Jahres gegen den Anfang
zeigt am deutlichsten den Erfolg der Organisation und datz der
sichere Hort für die Hotel-, Restaurant - und Kaffeeangestellten
der Zentralverband ist. Diese Tatsache zeigt uns den Weg, den
wir im neuen Geschäftsjahr zu gehen haben, um berechtigte
Löhne zu erkämpfen. _

Um die Arbeiten im Berichtsjahre alle leisten zu können,',
waren 24 Sektionsversammlungen . 10 Vorstandssitzungen, 3,Landesmanteltarifverhandlungen , 32 Gewerbegerichtsverchand -
lungen und 4 Landesschlichtersitzungen notwendig. Die vielem
Gewerbegerichtsverhandlungen beweisen die Einsichtslosigkeit ,einer Reihe von Arbeitgebern. '

In der nun einsetzenden Diskussion wies der Vor-,sitzende Kollege Rodrian nochmals eingehend auf die Tätig ,
keit der Ortsverwaltung hin , und konnte trotz den verschiedenen .
Anwürfen gegen seine Person feststellen , daß wir unentwegtunser gestecktes Ziel bis zum heutigen Tage verfolgt und auchfernerhin es unser Ziel sein wird, die Rechte der Angestellten
zu schützen. Die Arbeit der Organisationsleitung wurde restlos'
anerkannt und darauf verwiesen, daß die Verhältnisse manch¬mal stärker sind wie wir. Kollege Rodrian ermahnte den Orts -

'
beamten weiter , ebenso wie bisher zu arbeiten und dafür Sorge ,
zu tragen , daß alle Kolleginnen und Kollegen sich der Beden-
tung der Organisation bewußt werden, dann können wir getrostder Zukunft entgcgensehen.

Aus dem Kassenbericht , den ebenfalls der KollegeD i l l i gab, war gu entnehmen , daß die Beitragsleistung im.vergangenen Jahre als eine gute zu bezeichnen war ; wurden
doch durchschnittlich 11 Beiträge abgesetzt . Die Gesamteinnahme !
der Kasse belief sich auf 9424 .98 M, davon wurden an die Haupt¬
verwaltung 3598 Jl abgeführt , an Rechtsschutz wurden 99.90
verausgabt , an Unterstützungen wurden 440 .90 M ansbezahlt ,der Ortsverwaltung blieb am Schluß des Jahres 1924 ein Kas¬
senbestand von 821 .32 M. Mit den: Wunsche , daß das ange¬fangene Jahr noch günstiger abschneiden möge , schließt der Kas - '
sierer seinen ausführlichen Bericht. Der Kollege A m o l s ch be-,antragte Entlastung für den Vorstand und Kassierer. Dre Ent¬
lastung wurde daraufhin einstimmig erteilt .

In die Ortsverwaltung wurden die Kollegen Rodrian ,Maier , Kellede , Feldmann , Frank , Streubühr , Amolsch, Frl .Meier Scholl und Bahrt gewählt. Als Kartelldelegierter Metz¬ler und der Kassier Dilli .
Kollege Rodrian ersuchte zum Schluffe, das Gehörte zuverwerten , rege ?lgitation zu leisten, um die Einheitlichkeit der

Organisation überall zum Vorteil der gesamten Angestelltem
durchzuführen. Aufopfernde Arbeit sei notwendig, denn die
Zeiten sind sehr ernst. Weiterhin ist erforderlich, datz alle KÄ-
legen und Kolleginnen ihr Wissen vervollkommnen, die Arbeiter -
preffe abonnieren und lesen und sich cm den gewerkschaftlichen ,
Versammlungen beteiligen. Nur wenn wir in diesem Sinne

'
weiterfahren, kann der Erfolg ein guter sein.

( ! ) D«s Erholungsheim des Bad. Franenvereins für Mäd- ,
chen und Frauen in Marxzell (Albtal ) war nach dem Jahresbe¬
richt für 1924 vorn April bis November in Betrieb . Es wurde
zwar infolge ber

_ ungünstigen Frühjahrswitterung erst gegen ..Ende Nkai voll beseht , aber doch von 147 Personen besucht . Diese
setzten sich zusammen aus 59 Selbstzahlerinnen . 2 Mädchen anS>
dem Ruhrgebict , 21 von Fürsorgeämtern und 65 von Kranken¬
kassen Eingewiesenen. Die Erfolge des Aufenthalts waren recht'befriedigend; bei den 110 Gästen, die 14 Tage und länger im
Heim weilten, wurde eine Zunahme des Körpergewichts von je '
1—5 Kilogramm festgestellt . Der Verpflegungssatz (für volle
Pension mit 5 Mahlzeiten ) wurde Ulit Rücksicht auf den Mittel - '
stand und die Zeiwerhältniffe im ganzen Jahr sehr niedrig ge¬
halten , es konnten kaum die laufenden Betriebskosten gedecktwerden. Obgleich der Verein als Wohltätigkeitsanstalt auf kei¬
nerlei Erwerb ausgeht , so ist im neuen Betriebsjahre eine kleine
Erhöhung des Verpflegungssatzes unvermeidlich, weil Repara -
turen in Haus , Garten und Park vorgenommen werden müssen ,
um dem Heim seine bisherigen Annehmlichkeiten zu bewahren.
Erholungsbedürftige verweisen wir auf das Inserat in diesem
Blatte .

( : ) Die Sonntagspostbestellung bleibt. Im Reichspoftmini-
sterium Berlin tagte der Ausschuß des Verwaltungsrats der
Reichspost . Wie berichtet wird, war die Frage der Abschaffungder Sonntagsbestellung von der Tagesordnung gestrichen worden.Es besteht die große Wahrscheinlichkeit , daß der Verwaltungs¬
rat , der in den nächsten Tagen erst wieder Zusammentritt , die
Angelegenheit ebenfalls ruhen läßt , sodaß es bei der Sonn¬
tagsbestellung bleibt.

( ! ) Mutwillige Alarmierung der Feuerwache. Das Amtsge.
richt hier hat 2 Personen , die die Feuerwache mutwilligerweise
alarnnert haben, wegen Sachbeschädigung und Ruhestörung zu
Geldstrafen von je 100 M, eventuell 10 Tagen Gefängnis und
10 Tagen Haft verurteilt .

Dem Naturheilverein Karlsruhe e . B . ist es gelungen, dein
in der ganzen Schweiz und unserer deutschen Heimat best be¬
kannten echten Lebenskünstler Werner Zimmer m a n n - Solo¬
thurn ( Schweiz ) zu einein Vortrag zu gewinnen. Zimmermann
ist bekannt durch seine Bücher und Schriften „Lichtwärts "

, „Der
Weltvagant " , „Liebe" , „Was ist Sozialismus und seine Tao
Monatsblätter "

. Sein für jedermann interessantes Vortrags¬
thema beleuchtet tageshell unsere heutigen Kulturtorheiten und
deren vergiftende Auswirkungen und was für Wege aus diese,n
Sumpf von Leiden zu seelisch körperlicher Wiedergeburt führen .

* Quer durch die Wüste Sahara . Führte der erste Teil des
Afrika-Films durch den Urwald,' den Büth , an Flußläufen ent¬
lang , so bringt der zweite Teil . Pilder aus der Wüste Sa¬
hara . Nicht minder interessant , nicht minder fesselnd , nicht
minder lehrreich, wie die Reise des. ersten Films . Wir sehen ,
daß eine Wüste nicht lediglich , wie es die landläufige Ansicht ist,
nur ei^ck Sandmeer ohne Ende ist, auf der unbarmherzig die
Sonner herniederbrennt , sondern daß in dieser Wüste sich auch
Gebirgszüge befinden, daß um die einzelnen Wasserstellen oder
Ocsen sich Dörfer und Städte angelegt haben, daß auch in die¬
ser Wüste sich ein reiches tierisches und pflanzliches Leben ent¬
wickelt. Wir begleiten den Forschungsreisenden Buchmann auf
seiner 22 Monate währenden Kanalreiie durch die Wüste. Die .
Bilder , die in 6 Mten vorüberziehcn, bringen größtenteils ganz
prachtvolle Aufnahmen aus den durchreisten Gebieten. Auch
dieser Film ist geeignet, das länder - und völkerkundliche Wissen
der Beschauer zu bereichern. Wir empfehlen den Besuch der
Badischen Lichtspiele unseren Lesern auf das angelegentlichste.

Badischer Kunstverein. Der nächste Vortrag für die Mit¬
glieder mindet am Mittwoch , den 25. März , abends 8 Uhr, im
Saale des Künstlerhauses statt. (Siehe die Anzeige.) Herr
Prof . Dr . Hans I a n tz e n von der Universität Freiburg wird
über »Konrad Witz und die Malerei seiner Zeit " sprechen und
auf Grund der jüngsten ForschungsergebnisseWeesn und Bedeu¬
tung dieses in den letzten Jahren vielgenannten , hervorragenden
Basler Meisters des 15 . Jahrhunderts , dessen Konstanzer Her¬
kunft neuerlich wieder bestritten wird, unter Vorführung von
Lichtbildern würdigen. Als Ausweis ist Mitgliedskarte oder
Quittung mitzubringen.

»« Pfg . die Z- il, 40 Mennig die Z-«I
ivergniigmigganjetgen finde« unter dieser Rudril in der Siegel keine » nknah« «,oder werden »um RrNamenrettruvrel» berechnet.

Rintheim . (Arbeitergesangverein „ Eintracht "
. ) Umstände-

halber findet die nächste Singstunde nicht am Mittwoch, sondern
Samstag abend 8 Uhr im „ Erbprinzen " statt . 207

Pianos - Harmoniums Kar g Lang Kaisers trasse 167/1
Telefon 1073
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Karlsruher pollzelderlcht vom 24 . Mrz
Brand . Gestern nachmittag brach in einer Rolladenfabrik

in der Altstadt auf bis jetzt unbekannte Weise Feuer aus . Das
Feuer konnte von Hausbewohnern gelöscht werden, ehe es grö -
tzerc Ausdehnung annehmen konnte; es verbrannten lediglich
einige Rolladenstäbe von geringein Wert . Es wird Braudstif -
tung vermutet .

Unfall. Beim Fußballspielen erhielt ein Spieler am ver¬
gangenen Sonntag einen Tritt an das rechte Bein , sodatz er
einen Unterschenkelbruch davontrug und in das Stadt . Kranken¬
haus eingeliefert werden mutzte .

Wegen Milchfälschung gelangten 7 Personen aus Eggenstein
und 3 Personen aus Teutschneureut zur Anzeige.

Aus den Vororten
, Rüppurr . Oeffentlich« Wählerversammlung . Am Freitag ,
27 . März , spricht im Gasthaus zum „ E i ch h o r n " Landtagsabg .
R ü ck e r t zur Präsidentenwahl . Die Versammlung beginnt
um 8 Uhr und bitten wir für zahlreichen Besuch zu werben.

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 23 . März . In Auszahlung :
Belgien 21 .268 Jt per 100 belg . Fr . Holland unverändert .
Spanien 60 M per 100 Pes . Schweiz unverändert . Italien
17 .065 M per 100 Lire. England 20 .078 Jt per 1 Pfd . Sterl .
Schweden unverändert . Frankreich 21 .77 Jt per 100 franz . Fr .
Oesterreich 59 . 19 Jt per 100 000 Kronen . Neuhork 4 .20 M per
1 Dollar . Slovakei 5 .816 Jt per 100 Kronen.

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 32, gef . 5 ; Kehl 150, gest . 2; Maxau 321 ,

gef . 4 ; Mannheim 235, gef. 4 Zentimeter .

Gewerkschaftliches
Zur Situation im Bankgewerbe

Wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestell¬
ten mitteilt , findet im Laufe der nächsten Woche in sämtlichen
dem Reichsverbande der Bankleitungen angeschlossenen Betrie¬
ben auf Beschluß des Schiedsrichterkollegiums im Reichsarbeits¬
ministerium im ganzen deutschen Reiche eine geheime Ur -
abstimmung über die Organisationszugehörigkeit der Bank¬
angestellten statt . Diese Abstimmung ist dadurch erforderlich
geworden , daß der Deutschnationale Handlungsgehilfen -Ber -
band und der Gewcrkschaftsbund dyr Angestellten bcdauvten ,
in den Bankbetrieben zahlreich vertreten zu sein , während die
Bankleitungen übereinstimmend mit den bisherigen Trägern
des Tarifvertags auf Arbeitnehmerseite auf dem Standpunkte
stehen , daß dies nicht der Fall ist.

Die Abstimmung soll in der Weise vor sich gehen, daß jedem
Angestellten ein Kuvert und eine vorgedruckte Erklärung über¬
reicht wird , worin er sich ohne Namensnennung lediglich durch
ankreuzen wie bei der Reichstagswahl für eine der Organi¬
sationen ausspricht oder sich als unorganisiert bezeichnet . Die
Kuverts sind wie bei einer Wahl verschlossen der Betriebsver¬
tretung zu übergeben , die sie als Sammelsendung dem Reichs¬
arbeitsministerium übermittelt . Das Reichsarbeitsministerium
übernimmt die Oeffnung , Auszählung und Zusammenstellung .

Das Schiedsrichter-Kollegium tritt erneut am Freitag , den
6 . April , zusammen, um alsdann auf Grund dieser Abstimmung
sein Urteil zu fällen .

Genoffenschafisbewegung
Terror anstatt billiges Brot

In Calbe (Saale ) haben die Bäckermeister eine Mühle
durch Drohung der Kundschafteniziehung gezwungen, die seit
Jahren betriebene Mehllieferung an den dortigen Konsumverein
anfzugeben. Das gleiche Mittel wurde mit Erfolg gegen eine
Mühle in Bernbnrg angewandt . Jetzt bezieht der Verein sein
Mehl durch den Konsulnverein Bernburg , dessen Lieferanten
sich von den Bäckermeistern in Calbe nicht einschüchtern lassen .
Die Ursache dieses terroristischen Vorgehens liegt in der Tat¬
sache , datz die Konsumgenossenschaft Calbe gutes Brot um 5 Pfg.
billiger abgibt als die Jnnungsmeister .

Kleine badische Chronik
* Hambrücken bei Bruchsal. Vor einigen Tagen kehrten

mehrere junge Männer von W i e s e n t a l nach Hause zurück .
Dabei kam es zu Mutwilligkeiten, in dessen Verlauf ein junger
Mann namens Karl Baron von seinem Kameraden mit einein
Bengel in das Genick geschlagen wurde. Baron erhielt sehr
schwere Verletzungen, sodatz Lebensgefahr besteht .

* Neudorf bei Graben . Bei dem Versuch , einem Lastkraft¬
wagen auszuwerchen, kam das vierjährige Kind des Landwirts
A . Brecht unter einen Personenkraftwagen , wurde überfahren
und so schwer verletzt , datz es starb.

Pforzheim. Die Ortsgruppe Pforzheim des badischen
Einzelhandels hat es erstmalig unternommen , eine Frühjahrs -
Ausstellung ihrer Mitglieder zu veranstalten , für die der städt .
Saalbau als Ausstellungsraum gewählt wurde. Auf welch
guten Böden dieser Gedanke fiel, zeigt sich an der autzerordent.
lich starken Teilnahme des Pforzheimer Einzelhandels an der
Ausstellung, die über 70 erste Pforzheimer Einzelhandelsfirmen
umfaßt . Die Ausstellung wurde Freitag vormittag mit einem
schlichten aber eindrucksvollen Festakt eröffnet, an dem neben den
Ausstellern und sonstigen geladenen Gästen auch Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden und der

. Industrie - und
Handelskorporatwnen , sowie befreundeter Verbände teilnahmen .
An über 100 Einzelabteilungen , die schon in ihrer archikekto-
Nischen Gliederung und in ihrer Ausschmückung ein selten
schönes Bild bieten, kann der Besucher sich hier an einer ebenso
geschmackvollen wie reichhaltigen Darbietung der Artikel sämt¬
licher Branchen des Pforzheim -.r Einzelhandels erfreuen . Nach¬
mittags um 2 Uhr wurden die Pforten der Ausstellung dem all¬
gemeinen Besuch geöffnet und schon der erste Nachmittag, im
Laufe dessen eine sehr hübfche Mode -Schau besondere Anzie¬
hungskraft ausübte , bewies, datz der Pforzheimer Einzelhandel
mit dieser Ausstellung das richtige getroffen hat.

Heidelberg. Der Apparat der Königstuhlsternwarte ver-
zcichnete gestern vormittag ein mittelstarkes Fcrnbeben , dessen
erster Einsatz 10 : 1 .36 Uhr erfolgte. Tie langen Wellen kamen
10 : 45 .54, die stärksten Stütze 11 : 2.23. Die Bewegung erlosch
12.80 Uhr. Die Entfernung beträgt 14 000 Kilometer.* Mannheim . Seit einiger Zeit lätzt die Polizeidirektion
Mannheim im Benehmen mit den Behörden von Ludwishafen
den Rhein , insbesondere auf der die Hafengebiete ton Mann¬
heim und Rheinau berührenden Stromstrecke, mit einem P o l i- '
zeiboot regelmäßige Streifen ausführen . Dieser Sicherheits¬
dienst hat sich vor allem bei Bekämpfung und Verhütung von
Diebstählen auf dem Rhein und im Hafengebiet als sehr zweck¬
mäßig erwiesen und wird deshalb in seiner technischen Aus¬
rüstung weiter ausgebaut .

* Mannheim . Wie jetzt erst bekannt wird, wurde am ver¬
gangenen Montag der T i e b st a h I eines Oelgemäldes in der
Größe von 150 : 300 Zentimeter im Schlosse entdeckt. Die Tat
kann noch nicht lange zurücklicgen . Das Bild , das aus dem
Rahmen geschnitten wurde, stellt die Nymphe Daphne dar , die
mit dem rechten Fuß aus dem Baumstumpf herauswächst. —
Am Samstag abend brachte ein 86 Jahre alter Küfer in dem
Betrieb des Vereins Deutscher Oelfabriken den rechten Arm in
die Transmission . Er wurde ihm vollständig ausgerissen. Es
besteht Lebensgefahr . — In der gestrigen Nacht gerieten in Lud -
wigshafen zwei junge Leute beim Kartenspielen miteinander
in Streit , wobei ein lediger 21 Jahre alter Schmied einem 26-
jährigen Fabrikarbeiter mit einem Metzgermefser einen Stich in
die Brust versetzte , sodatz die Lunge verletzt wurde. Der Täter
wurde festgenommen. — Gestern nachmittag trank ein lediger
Schlosser von Ludwigshafen in unsinniger Weise einen Liter
Schnaps . Er erlitt einen Tobsuchtsanfall. — Aus Furcht vor
einer Operation hat sich der 22jährige ledige Kaufmann Max
Weiß durch Einatmen ton Leuchtgas vergiftet.

* Basel. Die Uferstädte und Gemeinden des Rheines von
Basel bis Konstanz haben sich zu einem Zweckverband zur För¬
derung des Ausbaues dieser Rheinstratze als SchiffahrtS- und
Wasserkraftstrahe zusammengeschlossen .

Post nach Dänemark . Der Meistbetrag ftir Postsendungen
Postaufträge , Nachnahmen auf Briefsendungen nach Dänemark ,
sowie für Nachnahme auf Paketen aus Dänemark nach Deutsch -
tand ist auf 1100 dänische Kronen erhöht . Postanweisungen ,
Postaufträge und Briefnachnahmesendungen aus Dänemark nach
Deutschland und Nachnahmen auf Paketen aus Deutschland nach
Dänemark sind bis 800 Reichsmark zugelassen .

Bekämpfung ansteckender Krankheiten im Eisenbahnverkehr.
Die Reichsbahn hat in einer neu herausgegebenen Anweisung^
zur Bekämpfung ansteckender Krankheiten im Eisenbahnverkehr,
u . a . bestimmt, datz die Kranken wenn möglich, in dem Wagen/
in dem sie befördert worden sind, untersucht und bis zur
holung in dem auf etn Nebengleis zu stellenden Wagen belassen ^werden sollen . Die Eisenbahnwagen , in denen sich ein an einer
der gemeingefährlichen übertragbaren Krankheiten Erkrankter ,
befunden hat, oder in denen Gegenstände befördert worden sind,
die nach der Ansicht der Ortsgesundheitsbehörde mit Ansteckungs -,
ftoff behaftet sind, sind sofort außer Dienst zu stellen .

» Besuch deutscher Kriegergräber in Frankreich. Nachl
amilicher Mitteilung sind die französischen Konsule in Deutsch -,
land angewiesen, für Reisen zum Besuch deutscher Krieger¬
gräber in Frankreich nur dann ein Patzvisum zu erteilen , wenn-
der Antragsteller eine amtliche französische Bescheinigung über,
die augenblickliche Lage deS zu besuchenden Grabes vorlegt.
Derartige Bescheinigungen werden vom Zentralnachweiseamt
für Kriegerverluste und Kriegergräber in Spandau , Schmidt-
Knobelsdorf-Stratze . auf Antrag bei der zuständigen franzö¬
sischen Stelle beschaft.

* Heimschaffung deutscher Kriegcrleichen aus dem Auslande .
Zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , datz die Heimschaffung deutscher Kriegerlerchen
aus dem Auslande nur nach vorheriger Genehmigung des in
Frage kommenden Fremdstaates und des Zentralnachweisamtes '
für Kriegerverluste und Kriegrgräber , Spandau , Schmidt-
Knobelsdorf-Stratze , erfolgen darf . Ueberführungsanträge finb '
ohne Ausnahme an das Zentralnachweisamt zu richten .

* Die Ermäßigung der Bisa-Gebühren zwischen Deutsch -
land und Amerika. Bekanntlich hat dl« deutsche Regierung
um die Reiselust ton Amerikanern nach Deutschland zu fördern,
tie Gebühren für die Einreisevisen, die eine Gültigkeit bis
6 Monate haben, von 10 auf 2 Dollar ermäßigt . Für "' Ameri¬
kaner, die in deutschen Häfen landen und in Deutschland nrtr
wenige Tage verbringen wollen, wird ein bis 4 Wochen gültiges
Visum zum Preise von 60 Cents ausgegeben . Wie die Reichst
zentrale für Deutsche Verkehrswerbung von unterrichteter Seite
erfährt , ist in Amerika ein Gesetz in Vorbereitung , das die
amerikanische Negierung ermächtigt, auch ihrerseits die Ge¬
bühren für Einreisevisen von Deutschen nach den U .S .A . den
Grundsätzen der Gegenseitigkeit entsprechend zu ermäßigen .'
Dieses Gesetz ist bereits vom Präsidenten unterzeichnet, und es
ist zu hoffen, datz der Senat die Genehmigung dazu erteilt . Die
aufgrund dieses Gesetzes gewährte Ermäßigung würde sich na¬
türlich nur auf Geschäfts- und Vergnügungsreisende erstrecken.
Die Gebühren für die Einwanderung werden dailn nicht be¬
troffen.

Markt und Handel
Mannheimer Produktenbörse vom 23 . März . Weizen ml.

24—25.50, ausl . 30 .50—33, Roggen inl . 23 , ausl . 25 .50—26,
Braugerste 28—32, Futtergerste 21—24, Hafer inl . 18—21 au §l.
22.50 Weizenmehl Spezialnull 20 .50—40 .50, Brotmehl 30.50 bis
31 .50, Roggenrnehl 33—34, Weizenkleie 13— 13 .50, Mais mit.
Speck 20.50—20.75 , alles andere unverändert . Tendenz stetig

Mannheimer Biehmarkt vom 23. März . 222 Ochsen , 84-
Farren , 687 Kühe und Rinder , 705 Kälber , 80 Schafe, 2693
Schweine, 20 Wagenpferde, 196 Arbeitspferde , 40 Schlachtpferde,
Preise : Ochsen 50—59, 41—47 , 34—38, Farren 43—49, 40—43,
35—30, Kühe und Rinder 52—55. 40—48, 35—41 , 28—33, 10'
bis 20, Kälber 76—82, 70—72, 60—69, 56—65, Schafe I nichts,
30—32, 25—30, 24—28, Schweine 63—64, 63—65 , 59—61 , 56
bis 58, 52—56, Wagenpferds 800—1200, Arbeitspferde J200 bis
1400, Schlachtpferde 60—120 . Marktverkauf mit Großvieh lailg-
sam Ueberstand, Kälber mittelmähig , Schweine langsam , Pferde
langsam.

* Schräg und Söhne , Malzfabriken , Bruchsal, haben die
Malzfabrik M . Hirsch und Co ., Speiyer -Berghausen i. Pfalz
käuflich erworben.

Die Landesbank für Haus - und Grundbesitz eingetr .
Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht in Karlsruhe hat
ihren Geschäftsbetrieb ausgenommen. Gegenstand des Unter¬
nehmens. ist die Ausführung von Bankgeschäften jeder , Art,
insbesondere die Hypothekenvermittlung, sowie der Abschluß
aller damit zusammenhängenden Geschäfte . Direktoren sind
A . von Au , Vorsitzender des Verbandes badischer Haus - und
Grundbesitzervereine und Landtagsabgeordneter , Mannheim
und A . Duschmale , Karlsruhe .

großer Kleiderstoff - Verkauf
Ab Montag , den 23 ° März / fassen -Auswahl / Außerordentlich billige Preise
Schotten 85 cm breit Meter Hit . 1. 35
Schotten 105 cm breit Meter Mk . 2 .40

105 cm breit , Baumwolle mit Kamm - o AKocnoiten garn . Meter Mk o.od
Schotten lOOcm breit, reine Wolle . Meter Mir . 5 . 50
Jacquardstoffe fürKassaks , 105em Meter Mk. 4 . 90
Rockstreifen Gabardine , 105 cm br . Meter Mk. 3.90
Gabardine fOr Windjacken, 130 cm br. Meter Mk . 6 .00
Woll - Crepe 110 cm breit . . . . Meter Mk . 6 .75

Donegal f. Mänteln . Kostüme, 130 cm br .,Mtr . Mk. 2 .90
Kostümstoffe grau, 140 cm breit . Meter Mk . 3 . 80

Jacquard - u . Ramagestoffe Jä^ Str .Mk . 7.50
Rips äpinglö best. Kammg ., 130 cm br. Mtr . Mk . 9 .50

Alle neuen Bindungen, wie Rips -Moulinä ,
Cord -Mouline , Covercoat -Mouliu £ etc . in

den von der Mode bevorzugten Farben .

U!1 stem -Sclmittmuste r

(d
.
Bolönder

Popeline gestreift, 105 cm breit . . . Meter Mk. 5,50
Seiden -KarOSlOOcm breit . Meter Mk. 8.00 5 . 00
Roh- Seide eink. , gestr. u . bedruckt Mtr . Mk . 6 .50 5 25
Seiden -Marocain eint n . gestreift Mtr . Mk 4 .90
Seiden -Marocain bedruckt Meter Mk. 7.50 6 .75
Futter -Seide varnassö, 80/180 cm Mtr . Mk.5 .5« 3.90
Wasch -Seide In groß . Sortimenten Meter Mk. 2 .90
Blusen -Crepe gestreift . i i . ; Meter Mk. 1.90
BIusen - Flanell woue . ; ; ; . Meter Mk. 2 . 90

e s i ■ Lichtspiele
WalilstraUe

ff
Rund um die Ehe

“

Ein Film Lustspiel nach dem gleich¬
namigen Roman von LothaiSchmidt . 2033

„Telix als Perlenfischer "

Arbeitgeber weiche aus O <iern

Lehrlinge «der LehrmSdchen
einzustellen beabsichtige»

werden gebeten, uns die Aufträge auf Zuweisung
von jungen jjur Schulentlassung kommenden Leuten

jetzt schon zu erteilen.
Je ftüher wir über den Bedarf an Lehrlingen

unterrichtet werden , umso g ' ößer sind die Aussichten,einen wirklich brauchbaren Lehrling oder geeignetes
Lehrmädchen durch uns zugewiesen zu erhalten . W>r
arbeiten gemeinsam mit Schule und Arzt und ver¬
mitteln kostenlos sür alle Berusskreise. 592

Arbeitsamt
für den Verinittlunasbeiirk Karlsruhe .

Gartenstraße SS, Fernsprecher 8276 — »271 .

Dhne jede Wartezeit unbedingter
Rechtsanspruch ans

= kostenfreie =

Feuerbestattung
monatliche Beiträge von 2V Psg . bis Mt . 1 .1 «

Deutsche Keuerbestattungskaffe
„Flamme “
Politisch und religiös neutral,
daher kein Kirchenaustritt! 1805

jj Geschäftsstelle : Zirkel 1« . Schweinshaut .

Feinster

chincsWr ii.
ostindischer I

Tee
offen, ' /« Pfund

von 9 9 Han !
2039 I

Feinste

Phmiko
Mischung

| 50grCe
Paket 9 Psg . I

Paket 1Mk.
| /nicht wie in der |

Samstaaausgabe
«folgeeinesDruck-

fehlers zu Ml . 1.90 !
veröffentlicht

Meßmer-
Tee

in den bekannten
Packungen.
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Vermischtes
17 Tage lebend in der Keelfenfalle von

Kentucky
Nach tagelanger ununterbrochener Arbeit ist es den Ret¬

tungsmannschaften endlich gelungen, in das Felsenlabyrinth von
Cave-City einzudringen , wo der junge Lloyd Collins seit 17
Tagen hilflos unter einem Felsstück eingeklemmt lag. Sie ka¬
men zu spät ; Collins war zwei Tage vorher an Erschöpfunggestorben. Dem 35 jährigen Führer der Steinhöhlen von Cave-
City in Kentucky fiel, wie wir meldeten, bei einer Erkundungs¬tour ein Felsstück auf den Fuß und drückte ihn in einer engenSpalte der Hoble fest, während andere Felsblöcke gleichzeitigden Höhleneingang versperrten . Die Rettungsmannschaftenarbeiteten Tage und Nächte mit Meisel und Bohrapparaten ;cs gelang ihnen auch, eine» kleinen Tunnel zzu graben, durchden Knaben von schlankem Wuchs zu Collins hinkriechen konn¬ten. CollinS hielt in seiner furchtbaren Lage heldenhaft aus .Zuletzt, als ihm klar wurde , wie langsam seine Retter vorrück¬ten, bat er, ein Seil um seinen Körper zu schlingen und ihn
herauszuziehen , auch wenn sein Fuß dabei abgerissen würde.Eine ungeheure Menschenmenge harrte vor dem Eingang der
Höhle auf den Ausgang des Rettungsunternehmens . Vonüberall her waren kostenlos Maschinen und sonstiges Gerät zurVerfügung gestellt . Ein unbekannter Chieagoer Bürger schickteim Flugzeug den berühmten Chirurgen William Hazlett , für denFall , daß es nötig werden sollte , Collins Bein zu amputieren .Da Lloyd Collins gleichzeitig Führer und Besitzer der Höhlewar , in welcher er verunglückte, hielt man in den ersten Tagendie Sache nur für einen Reklametrick , durch den er seine Höhledie nicht so besucht war wie die daneben liegende Mammuth -

hühle , berühmt machen wollte . Bald jedoch erkannte man denIrrtum , und die Retter arbeiteten , wie gesagt, mit äußersterAnstrengung, leider ohne Erfolg.

Eine Erfindung des Teufels . Der Warschauer Korrespon¬dent des Londoner „Oberserver " berichtet seinem Blatte : DasSowjetgericht in Schitomir, Wolhynien, wird sich in kürzesterZeit mit dem Fall einer neuer Sekte zu befassen haben.Diese Sekte glaubt an die Göttlichkeit ihres Gründers und Füh¬rers Kaladarczuk , eines wohlhynischen Bauern , der
sich selbstverständlich auch unter den Angeklagten befindet.Kalamarczuk predigt fanatisch den Bauern die Kinderlosigkeit.Er sagt : Kinder sind die Erfindung des Teufels .Und: Leute, die Kinder haben, werden nie die ewige Seligkeiterwerben. Diese Propaganda gegen die Kinder hat entsetzlicheWirkungen gezeitigt. Einer seiner Anhänger hat in einem An¬fall von religiösem Wahnsinn seine vier Kinder lebendigverbrannt .

Bon einem Rhinozeros getötet. Eine irische Sportsdame ,die in Begleitung von nur wenigen Eingeborenen den größtenTeil von Zentralafrika von der Küste des belgischen Kongo bis
zur Kolonie Kenya durchquert hat, fand nach einer Meldung des
„Quotidien " aus Nairobi im englischen Ostafrika ain 10 . d. M.

I den Tod unter besonders dramatischen Umständen. Nach einein
Aufenthalt von einigen Tagen in Nairobi unternahm die uner¬
schrockene Reisende di« Besteigung des Kenya, der tzine Höhe vonüber 5000 Meter hat . Als sie ruhig über die Hügel am Fußeder Hauptspitze dahinstieg, stürzte plötzlich ein Rhinozerosauf sie zu. Sie hatte nur ein einfaches kleines Repetiergewehrbei sich ; von ihren acht Schüssen , die das Tier trafen , war kei¬ner tödlich. Wütend vor Schmerz stürzte sich das Rhinozerosauf die erschreckte Frau , warf sie nieder und zerstampftesie mit seinen Füßen . Auf seinem Weg alles zerstörend, rastedas Tier nach der Landstraße , die nach Nairobi führt , wo es
auf ein Automobil stieß , in dem ein Offizier der Garnison vonNairobi , der Kapitän Atkins, mit ferner Frau saß, die eine
Morgenpromenade machten. Da der Wagen infolge der vielenSteine am Wege nur langsam fahren konnte , konnte es dem An-

Dicnstag , den 24. März 1925
griffe des Rhinozeros nicht entfliehen. Der Kapitän warf sich,um seine Gattin zu schützen, dem Tier entgegen, das ihn aufder Stelle tötete ; Frau Atkins konnte zu Fuß bis zur nächstenFarm fliehen. Der Farmer , ein bewährter Jäger , erledigtespäter das rasende Tier .

Kleine Nachrichten
Berlin . Das Urteil im Pabfiilfchervrozeh lautet auf 8

Monate Gefängnis gegen den Polizeiassistenten Heinze, je
5 Monate Gefängnis gegen die Polisciassistenten Kraski und
Wiemann , sowie gegen den Angeklagten Jakobson auf 8 Mo¬
nate Gefängnis wegen Beamtenbestechung und Urkundenfäl¬
schung . D übrigen Angeschuldigten wurden freigesvrochen.

Berlin . Am 6. Dezember v . I . war das aus Berlin stam¬mende stellenlose Dienstmädchen Pauline Sviekermann ermor¬det worden . Das in dem Ort Delmenhorst beschäftigte Dienst¬mädchen Berta Lasse , das vor der Tat in Gesellschaft der Er¬mordeten gesehen worden ist, ist unter dem Verdacht, die Tat
begangen zu haben , festgenommen worden . Sie hat nunmehrdas Geständnis abgelegt , dah sie die Sviekermann mit einem
Beile erschlagen hat , um die Papiere eines ihr gleichaltrigen
Mädchens sich zu verschaffen , da sie wegen Diebstahls steckbrief¬
lich verfolgt werde.

Saarburg . Der in den vierziger Jahren stehende taub¬
stumme Sohn des Baünbofswirtes Minot Ambroise wurde inder Nähe der Kanalbrücke bei Hesse gräßlich verstümmelt aufge¬funden . Kopf und Arme waren von dem Leibe getrennt .

Ottawa . Gestern früh ist durch das Observatorium ein
starkes Erdbeben , das mehr als vier Stunden dauerte , bezeich¬net worden . Der Herd des Erdbebens soll 5310 Meilen ent¬
fernt liegen .

Basel . In Basel ist kürzlich ein 3—4 Monate altes Knäb -
lein in einem Hausgange ausgesetzt worden . Trotz aller Nach¬
forschungen der Kriminalpolizei in der Schweiz, im Clsah und
in Baden wurde die Mutter nicht aufgefunden . Da das Knäb -
lein in der Nähe des Fischmarktes ausgesctzt wurde , erhielt es
jetzt den Namen „Peter Fischer "

. Ein Ehepaar bat das Knäb -
lein als eigen angenommen.

Moskau . Ein von Tiflis nach Suchum fliegendes Flug¬
zeug geriet in Brand und stürzte ab . Dabei kamen um : Mib -
nikow, Mitglied des Präsidiums des Zentralexekutivkomiteesder Sowjetunion , Mogulewski, Vorsitzender der auberordent -
lichen Kommission Transkaukasiens , Atarbekow , Bevollmäch¬tigter der Telegraphen - und Postkommission der Sowjetunion
für Transkaukasien , und auherdem zwei Flieger .

Rom. Wie gemeldet wird , kam in Rom eine 70iährige
deutsche Pilgerin an , die die ganze Reise von Deutschland nachRom z» Fuh zurückgelegt hatte .

Rom . Das Gericht in Lucca verurteilte 16 Künstler , Kunst- 1Händler und deren Helfershelfer , die eine grobe Anzahl alterGemälde , Skulpturen und wertvoller Kultusgeräte aus den
Kirchen Toscanas gestohlen hatten , zu längeren Freiheitsstra¬fen . Der Hauvtdieb , der Maler Emilio Earabbi , wurde incontumatiam zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt . Bei einem der
verurteilten Kunsthändler wurde ein Gemälde van Dycks imWerte von mehreren Millionen beschlagnahmt.

Sofia . Bei Koischermowo fanden Bauern einen Schatz im
Gewicht von 20 Kilogramm , der neben anderen Kostbarkeiten
zwei goldene Kronen enthielt.

Belgrad . In der Skuvtschina kam es zu lauten Tumult -
fzcnen , während derer ein kroatischer ovvositioneller Abgeord-nert geohrfeigt wurde . Der Ministerpräsident verlieb infolgedes Tumultes den Sitzungssaal .

New Orleans . Hier ereignete sich ein schwerer Zugzusam-
menstoh , bei dem 13 Personen umkamen und sieben verletztwurden .

Letzte Nachrichten
Schiebungen französischer Lapitaine im Rheinland

Metz, 22. März . In Mainz wurden Architekt Bier und
Kaufmann Hofsmann aus Metz verhaftet , weil sie mit einemCapitain Marullier Tabak-Schiebergeschäftc gemacht haben sol»len. Marullier kaufte zu niedrigem Preis von der Zollverwal-tung beschlagnahmten Tabak, wozu die genannten Metzer dasGeld geliehen haben und verkaufte ihn mit Uebergewinn weiter.Bei seinen Geschäften mißbrauchte der Capitain den Namendes Architekten Bier und seiner Stenotipistin . Der frühere stau -
zösische Capitain Georges Wagner , ehemals im Rheinland , jetztJournalist in Straßburg , wurde in Anklagezustand versetzt , weiler in seiner frühe« n Diensteigenschast unerlaubte Geschäftemachte bezw . 10 000 Frs . unterschlagen haben soll.

Sie Opfer der MrbeWrmkalaflropheinAmerika
Bis jetzt 802 Tote

N e u y o r k , 21. März . Bon den bei dem WirbelsturmUmgrkommenen sind bis jetzt 738 Leichen identifiziert wor¬den . Zahlreiche Tote sind bis jetzt noch nicht festgestellt . WeitereTote befinden sich noch unter den Trümmern . In Murphysborowurde eine Frau durch die vier Zimmer ihrer Wohnung in denGarten geschlendert , wo sie einen Banmzweig ergriff und miteinigen Verrenkungen davonkam.
Paris . 21 . März . Wie der „Petit Parisien " auS Neu-

hork berichtet , haben die letzten Feststellungen ergeben, daß durchden Sturm in den Mittelstaate » 802 Personen getötet2861 verletzt worden find .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landeötheater : „ Maurer und Schlosser " . 7—Va10 Uhr.Bad. Lichtspiele : „Quer durch die Wüste Sahara " . 8 Uhr.Kolosseum : Schmitz -Weißweilers Gastspiel : „Otto der Treue ",8 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : „Rund um die Ehe"

, Film -Lustspiel: „Felixals Perlenfischer".
Palast - Lichtspiele : „Arme, kleine Peppy" .
Ratnrheilverein : Vortrag in den „Vier Jahreszeiten " über

„ Leben , Gesundheit, Schönheit und Erziehung zu sonnigen
Menschen » . 8 Uhr.

Briefkasten der Redaktion
Auswanderer . Wir werden den Artikel bringen ; wenn esder Raum erlaubt , noch diese Woche.

Sianvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Franz , alt 10 Monate , Vater Johannes Gute -

knnst, Küfer . Heinrich, alt 8 Jahre , Vater Gustav Steinbach,
Schlosser . Emil Kunz, Ehemann , Taglöhner , alt 23 Jahre .Rudi , alt 3 Monate , Vater Gustav Seufert , Maschinenformer.
Heinrich Frey . Witwer , Palizeiasfistent, alt 62 Jahre . RosaMeßmer , alt 77 Jahre , Witwe von Ludwig Meßmer , Werkauf-
seher a . D. Hch . Huttinger , Ehemann, Eisenbahn-Oberiuspek»
tor a . D ., alt 68 Jahre .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch, 25. März : Wolkig , keine erheblichen NiederfHläye,Temperatur wenig verändert , im Gebirge Frost.

Arbeiter agitiert für die parteipreffe!
uuiiiiiiiuiimiiniiitiiniiiiiiitiiu

f Paßbilder |
5 kür Reise and Fahr- =
| harten sofort =
| Offeri-Pliotos |
§ Billigste Preise §
5 Photogr . Atelier =

| Rausch & Fester |
g Brbprtnsenstr g

Uhren
Ketten

Krochen
Anhänge *

>n reicher Auswahl
. Reparaturen aller Art.
K zepfei , - or^en8tr,?

i Telefon 6541

Täglich
eintreffend:
Irische

Voll et.
viitz

mt
gut und fest
geräuchert

tzld A « Pfg
5 Psd .-Kistche»

1 26

Dr. Roth
Hirschstrasse 51

ist zurücxgeKenrt.
Telephon 161 .re 67

SSE
Heute abend ö Unr .

„Otto der Treue“.
Amtliche Bekanntmachungen

Bestrafung wegen Einkommensteuer - und
Betriebsakgakehlnterziehung.

Der Slaviermacher, Eugen Kunz in Karlsruhe.
Stlnthcimerstraße 15 , z . Zt. in Baden-Baden, Lange -
straße 47, ist wegen vollendeter Linkommenstcuer -
«nd Betriebsavgabehinterziehun « am 10, IS. 34
vom Finanzamt und auf feine emgeleqte Beschwerdeam 2». 3. 25 dom LaaoeSfinanzamt Karlsruhe miteiner Geldstrafe von 529 SiM .. fünfhundertund -
zwanztg Reichsmark , bestraft worden. 684

Karlsruhe, am 17. März 1925 .
_ Da » Finanzamt KarIvruhe . Stadt .

Livanas -Uersletaenlna.
Mittwoch , de« SS. März 1935 , nachmittag »2 Uh«, Werve ich im Pfandlokal, Steinftratz « 28 ,hier, gegen baie Zahlung im Boststrcckungswege

öffentlich versteigern :
A Klavier , 2 Bücherschränke,1 großer Bod iiteppich , 1 Schreib¬

maschine, 1 Schreibtisch, I Zeichen¬
tisch , l Kommode, l Ruhebett ,1 Pelzmantel , 1 Reisetasche, eine
Reisetoilettentasche ( KrokodiUeder)5 Ballen Stoffe , 63 Paar
Strümpfe u. Wolle , 1 Gramopho »
und sonstiges.
Karlsruhe, den 23. März 1935. 2064

_ Frei »«i», Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerungj
Dienstag , d . 24 . März

1925 , nachm. 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe im
Pfandlokal. Steinstr . 2»
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffent¬
lich dersteigerni 2078

ca. 1800 Liter Apfelmost
Karlsruhe, 23. März 1925.
Butz , Gerichtsvollzieher.

Pserdediinger-
Bersteigttuug.

Donnerstag , de« 2« .
Vs . Mt ». , 1 » Uhr vor¬
mittags wird im Hofe
der ehem . Artl .-Kaserne ,
Molttestr.. Pierdevünger
haufenweise meistbietend
öffenllich versteigert. 683

PoNzetberettlchaft
Karlsruhe .

Henkels Eier-Eintegemietel
$ PQjdaf4 # €tj ]le0 @& Bs
frechenin&rikeifferm

Einfachste Anwendungl
Beste Cewihr für Haltbarkeit und reinen

Geschmack .

tür SOKler
tn aSeo «hinchiagfra »a . hh .4.

TMschwo-mg !
Tausche meine » Zimmer .
Wohnung im 2 Stock mit
Balkon gegen ebensolche
im 2. oder 3. Stock . Zu
erfragen unter Nr. 2073
an das Volks reundbüro.

Besucht ein tüchtiger
selbständiger

Anker «
iriekler

für Gleich - u . Drehstrom .Bewerber, die in der Ar-
beit an der Drehbank sicher
sind, werden bevorzugt.
Angebote mit Lebenslaus
nnd Zeugnisi, n unter Nr
2t84 an das Bollsfreuudb.

Ziellernrohr
mit Lederkappe aus der

Straße
Karlsruhe — Eggenstein

verloren .
Abzugeben gegen Beloh¬

nung bei
Büchsenmacher Demand
Herrenstraße 21, Irl . «,-7

Tüchtiger

Tertigmacber
für dauernde Beschäftigung zum

sofortigen Eintritt gesucht . 2083

l^arkflabler& Barth
Karlsruhe , Karlstrahe 67 .

Tüchtiger , fleißiger

Httizvntal-Vohker
UNd

jüngerer Hobler
zum sofortigen Eintritt gesucht /

Schaerer & Co .
Werkzeug- Maschinenfabrik 2082
Karlsruhe , Rheinhasen .

Wenn ’s Brautpaar will sehr glücklich
sein , dann kauft ’s die

Möbel bei Freundlich
ein . Kronenstrasse 37/39 .

J~~~
Konzerlhaus Bi &g

Plary Wigman
mit ihr. Tanzgrnppe (20Tänzerinnen)

I kommt am Freitag , den 27. Mars ,i abends 8 Uhr . 20761
Karten zu Mk . 8.- , 6.- , 5.- , 4.--, 3.- , 2.-zuzilalich Steuer , in der Musikallen - j

I handlung Kaiserstr ., Ecke Waldstr .
Fritz MUller. l

Mlervmmlg .K'Nlhtt!aeWifttfttQe
Morzenstr.il .

Ia Qualitäts -

Oberhemden
mit doppelter Brust

1 weichen und 1 steifen Kragen
Percal
4a85an.

Konfirmanden
4.05 ..

von
Mk .

Mk,

Zefir
6.30

Kragen
in mod. 40

von
Mk. an.

H an.Formen
Vorteilhafte Preise ,

da Verkauf direkt aus meiner Fabrikation

SCHORPP
Wäscherei / Wäschefabrik

Verkaufsstellen :
KARLSRUHE:

Bemhardstr . 8
Kaiseistr . 34 u . 243
Amalienstr . 15
Waldstr . 64
Wilhelmstr . 32
Augustastr . 13
Schiilerstr . 18
Kaiserallee 37

Gabelsbereerstr . 1
Rheinstc . 18

DURLACH:
Hauptstr . öl

BRUCHSAL:
Schloßstr . 3

RASTATT:
Poststr . 6. 1806
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preiswerte Geschenkartikel
Bijouteriewaren

Herren -Uhrketten Alpacca V\ aa
1.76 1.25 u .yu

Ilerren -Uhrlketten DouMö 4.60 3 .60 2 .50

Herren - IJhrkettan Silber , 800/800 /i ai *
gestempelt . 8.60 O . äO

Manschetten - Doppelknöpfe
echt Silber . 800/800 gestempelt mit q er
Perlmutteinlage .

SlanschettcnknUpfe in verschied .
Ausführungen . . . . 1 .90 1.60 0.95

Zigaretten - Spitzen echt Silber
reizende Formen . . . . . . 2.76

0 .45

2 . 50

Zigaretten - Nplfzen Alpacc. . . . 0 .90

0 .90

1 .95

1 .90

Hinge echt Silbet , 800/800 gestempelt* 4.50 2.60 1.75
Blauen - Windeln 800/800 gestempelt

3.60 2.50
Colliers Alpicca . and Plaüntn , mit

Perlen od. Steinen . . . . 4,50 3 .60
Collier , eclit Silber , mit Perlen oder , et

Steinen . . • • • • • 4 .SO 3.W 2.60
00 cm 70 cm 00 cm

Edelbeinketten ~
2

~
25 5 1 .4Ö

Wachspcrlketten im Karton , httb - a aet
sehe Aufmachung . 1-50 " •vil

OcldbSraen Alpacca . . . 2.60 1.90 1 .45
Merviottenringo echt Silber , 800/800 o n s

gestempelt . . . 6 .90 4.60 ö . UO

Ilonbonlbren Alpacca . . . 7.60 5.50 2 .90

Armband -Uhrhalter vergoldet 4 nn
3.60 2.50 lii/u

Axmband -UIirhalter Alpacca 1.60 0 .95

Echte Elfenbclnketten . . 16.60 11,50

Echte Elfenbein - Ringelkctten 3 . 50

Galanteriewaren
Nfth - n . Hehmnckkbrbehen , rer« n ie

silbert mit Stoffzug . . . . . . . . 4 .40
NtthkJJrbclien Korbgeflecht m .Seiden- ^und Stoffzug mit reicher Perlgarn . l . OU
Schmuckkasten , versilbert 9.60 2.60 1 .9 5
STtthbentel , Leder mit reichlicher />

Fällung . O.ÖU

Kragen - , Krawatten -, Hand - . «v *.
Schubkasten . . .5.50 3.60 2.50 l «vO

Schreibtischgarnituren Schwarz- 0
glas mit geschliff . Gl&sern , 3 teilig O. ÖU

Standuhren mit gutem Werk, in ver- ^
schiedenen Farben . . . . . . . . m *VO

Leder waren
RCAVChstaschen Volleder , in schön , /-v An

Färb . , gute Ausführung 3.50 2 .50 1 .50 U . tfU

BesuchstafsehenAuto -Rindlackleder *> rry
6.60 4.90 S

Beutel taschen in verschiedenen o eta
Farben und Lederarten 10.50 4.90 O. ÖU

fiCderheatel in schwarz und braun * rrv
3.75 2.20 l . öU

Reise -Necessaires
in verschiedenen bederarten in . puter i . a
relohl . Einrichtung 14.50 10 .60 6.50 4 . 0U

Oeldbeatel aas gutem , kräftigem A ,»A
Leder . 2.50 1.9$ 1.40 0.90 U. OU

Brieftaschen Volleder , versch . Färb . * a K
und Pressungen . 8.50 4.60 3.50 2.90 i »& 0

Taschen - Necessaire « aus Leder a
2.60 1.90 1.50 0.90 ^ « O

Schreibmappen , Leder, 12.60 10.60 8 . 50

Bücher und Jugendfdxriften

KNOPF llllllumiiiiourr
2080

Dadisches
Lsndeschearer
Dienstag , den 2 » . März
1825 . D 19, Theater -

jjemetnoe 4001—4o00
Neneinstudiert :

Maurer «.Schlosser
Komische Oper in 8 Akten
nachSeribe von ?» Ellmen-
reich Musik von Auver
Mustkal. Leitung : Wilhelm
Schwevpe. — In Siene
geietzt von Hans Busiard .

Personen : 681
Leon Rentwii
Irma Stecher!
Poger Peters
Bapliste Maß
.Henriette Zoedisch
Zobeide Wenzel
Madame Bertrand

Mosel-Tomschik
Usbeck Dr . Wuchei Pfennig
Rieca Länder
Ein Wirt Klembub
Erster Kellner Kalnbach
stwei er Kellner Nanel
Bühnenbilder : E Burkard .
Konüme : Marg Schellen¬
berg . — Preise : Sperrsitz

I . Abi . 7 Mk.
Ans 7 Uhr Ende >,?9 Uhr.

Todes -Anzeige.
Am Samstag nachmittag verstarb unerwartet rasch unser

Kraftfahrer

Herr Emil Kunz
im Alter von 25 Jahren .

Wir verlieren in ihm einen fleißigen und gewiflenhasten
Arbeiter . Wir werden sein Andenken in Ehren halten . ^

Die Geschäftsleltung
der Firma psannluch G. m. b. S. Lo.

SAlmzen
Sch»lml>vnen

gute Qualitäten , billigste
Preise 11,57

Kofferhaus
CI Lämmle Cjdl Kronenstr . dl

Todes -Anzerge .
Am Samstag mittag 12 Uhr verschied infolge eines Herz¬

schlages unser lieber Kollege

Herr Emil Kunz
« rastsahrer

im Alter von 25 Jahren . Wir heil eren in dem Verstorbenen
einen pflichtgetreuen und lieben Mitarbeiter und wir werden
sein Andenken stets in Ehren halten

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 24. März , nach¬
mittags >/z6 Uhr in Daxlanven statt. 2066

Das Gesamtpersonal der Firma
pfannkuch G . m . b . H . & Co.

Itarltzrnhe - Rheinhafe «.

3» 30 Mimen
31)t patzdlld '
n ü im Photogr . Atelier
' aiserstr.50. Eing Ablerflr .

Schnei-« . LL
macher sofort gesucht .
Daris 1.

Offerten unter Nr . 2068
an das Bolksfreundbürv

Roycuüyle
werden dauerhaft gestocht ,
» . repariert . Joseph Reis
Stuhlflechtcrei , Lnisen -
straße 4« . Karte genügt .

Zum g

Kernseife
gelbe

288 <Äramm - Stüa

1 O Psg.
400 Gramm -Stück I

Weiße

Elfenbein
Seife

288 Gramm -Stück I

2 3 Psg.

Wichtig für alle Frauen !

„ Wascliestolz
ist und bleibt , wie seit 26 Jahren erprobt ,

die beste
für Wolle , Seide und alle anderen leinen Stolle , farbig und weiß .

Ilftwnr ' Man lasse siclx nicht durch Anpreisung anderer durch über -
Sl * *w triebone Reklame nur verteuerter Fabrikate irretühren . TP *®

Ein Vergleich
hinsichtlich Gewicht und Preis der einzelnen Pabrlkate und der Leistung hei

gleichen Gewichtsmengen wird überzeugen und aber aueb darüber aufklären ,
welchen Anteil an übertriebener Reklame der Verbraucher bezahlt

WäSCheStOlZ ist erhnitllch In allen einschlägigen Geschäften .

Aus aftem Zeug
ein neu Gewand ?

Nimm cfie

zur Hand !
30 Pfg das Heft , mit Schnittmuster 40 Pfennig

Zu beziehen :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
AdleidrpBe 48 , Telefon 8701

Sämtliche

im

Vertreter *. G. Orolllnger , Kailsrahe , Friedenastrafie 12 .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

2081

Seife
Seifen-
Pnlver

1k Pfund -Paket

f J) Psg
I von 1 d an

Seisenpulver
mit

SeiselispSve
' /-Psd .- S 9

Palet K Ln Pfg . !

Quer durch die
Wüste Sahara .

Bnchanans 16 monatige Wüstenexpedition

Dienstag , den 24 . ; Mittwoch , den 25 . und Donnerstag ,
den 20 . Sfitrz , Jeweils abends 8 Uhr . Mittwoch auch

4 Uhr nachmittags . 2085

Vorverkauf . Musikhaus Müller , Kaiserstraße .

Siehe Anschlagsäulen

Email - Herde
mir erste Fabrikate

j Günstige Zahlungs¬
bedingungen

1 Rosenberger
Eisenwaren , HauS-
und Küchengeräte
Ecke Schützen » ».
Marieustratze 32

Seit 1882

t* ke
l^ nsej

Farben,Lacke e)t
gebrauchslertlg t Anstriche
aller Art , vorteilhaft im

Parbenhuns Hansa
Waldsir , 15 . b Colosseum .

Ilafiatter Anzeigen.
Als

Armenarzt für die Stadt Rastatt
ist Herr Medizinalrat Dr . Compter . Schtvßstraße 13
hier bestellt. Sprechstunden jeweils von 10 bis 11
vormittags und von 3 bis 4 Uhr nachmittags .

Rastatt , den 10 März 1925. 683
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Bruchsaler Anzeigen.
Mit Rücksicht auf die Reichspräsidentenwahl am

29 ds . Mts . wird die aus 27 . ds . Mts . anderaumte
Bürgerausichnßsitzung verlegt auf

Mittwoch » de» 1 . April 1928 »
abends 6 y 2 Uhr .

Bruchsal, den IS . März 1925 . 686
Der Oberbürgermeister .

. X . ttt aller Art liefert schnell und billig

LlpUtksU (yeN Buchdruckerei,$ otf*freunO"

n
Berrenltr .11

w Tele !. 2502
iiiiiiiiiiiiiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'hiiiiiiiiiiiiiiHnniniHiiiiii ii iihhiii'iiiihinii iii iii

Ab heute bis einschl . Freitag .

Arme kleine Peggy

zelne Zimmer zu vermie
Rndolsstr . 18 , 4 St . ^

gum V

Schkükl-
Msle»
so *-Stück

von an

SchrMn
70 ->Stück

Von

PutziScher
RE «>»
Vw on

Stück
von

Drama in 6 Akten
In der Hauptrolle :

Das amerikanfscheWunderkind

Baby Peggy.
“ . . 4 « . 4 , ^

n

Vodenöl
L0r0

Prima

Memachs
gelb und weiß
in ' /,, 0, und
‘k Kilodosen

SIMM

Reirsiro-
Vksen

Dustspiei in 2 Akten . 2065

.kv ; V,
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